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Das Grundkapital der BMW AG in Höhe von 654.660.558 
Euro ist gemäß § 4 Abs. 1 der Satzung eingeteilt in 
601.995.196 Stammaktien im Nennbetrag von 1 Euro und 
52.665.362 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im Nennbe
trag von 1 Euro. Zuletzt hatte der Vorstand durch Beschluss 
vom 24. November 2009 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
das Grundkapital von 654.191.358 Euro um 469.200 Euro 
auf 654.660.558 Euro durch Ausgabe von 469.200 Stück 
neuen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht erhöht. Dies ge
schah auf der Grundlage des Genehmigten Kapitals 2009 
in § 4 Ziffer 5 der Satzung. Die neuen Aktien wurden im 
Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms an Arbeitneh
mer ausgegeben. Die Aktien der Gesellschaft lauten auf 
den Inhaber. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre erge
ben sich aus dem Aktiengesetz (AktG) in Verbindung mit der 
Satzung der Gesellschaft, die unter www.bmwgroup.com 
im Volltext zur Verfügung steht. Das Stimmrecht jeder Aktie 
entspricht  ihrem Nennbetrag. Je 1 Euro Nennbetrag des 
bei der Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt 
eine Stimme (§ 18 Abs. 1 der Satzung). Die Vorzugsaktien 
der Gesellschaft sind Vorzugsaktien ohne Stimmrecht im 
Sinne der §§ 139 ff. AktG, d. h., sie verleihen das Stimmrecht 
nur in den gesetzlich vorgesehenen Ausnahmefällen, bei
spielsweise wenn der Vorzugsbetrag in einem Jahr nicht 
oder nicht vollständig gezahlt und im nächsten Jahr nicht 
nachgezahlt wird. Mit Ausnahme des Stimmrechts gewäh
ren die Vorzugsaktien die jedem Aktionär aus der Aktie zu
stehenden Rechte. Den Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
stehen bei der Verteilung des Bilanzgewinns die in § 24 der 
Satzung bestimmten Vorrechte zu. Danach wird der Bilanz
gewinn in der Reihenfolge verwendet, dass


(a)  etwaige Rückstände von Gewinnanteilen auf die Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht in der Reihenfolge ihrer 
Entstehung nachgezahlt werden,


(b)  auf die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ein Vorab ge
winn anteil von 0,02 Euro je 1 Euro Nennwert gezahlt 
wird und


(c)  etwaige weitere Gewinnanteile gleichmäßig auf die 


Stamm und Vorzugsaktien gezahlt werden, soweit die 
Hauptversammlung keine andere Verwendung beschließt.


Der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien 
ist ausgeschlossen.


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Aus
übung des Stimmrechts sind nur diejenigen Aktionäre be
rechtigt, die sich vor der Hauptversammlung in Textform 
(§ 126 b BGB) in deutscher oder englischer Sprache an
gemeldet haben. Die Aktionäre haben darüber hinaus ihre 
Berechtigung zur Teilnahme an der Hauptversammlung 
und zur Ausübung des Stimmrechts nachzuweisen. Hier
zu ist ein in Textform (§ 126 b BGB) in deutscher oder eng
lischer Sprache erstellter Nachweis des Anteilsbesitzes 
durch das depotführende Institut erforderlich. Das Stimm
recht kann durch Bevollmächtigte ausgeübt werden. In 
der Hauptversammlung kann der Versammlungsleiter das 
Frage und Rederecht des Aktionärs zeitlich angemessen 
begrenzen (§ 19 Abs. 2 der Satzung).


Soweit die Gesellschaft im Rahmen ihres Belegschafts
aktien pro gramms Aktien an Mitarbeiter ausgibt, unterliegen 
diese Aktien einer firmenseitigen privatrechtlichen Veräuße
rungssperre von vier Jahren, gerechnet ab dem Beginn des 
Kalenderjahres der Ausgabe, vor deren Ablauf die Beleg
schaftsaktien von den begünstigten Mitarbeitern grundsätz
lich nicht veräußert werden dürfen. Bei den im Rahmen des 
Belegschaftsaktienprogramms bisher aus gegebenen Aktien 
handelt es sich um Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die 
den Mitarbeitern jeweils allein und unmittelbar übertragen 
wurden. Die Mitarbeiter üben ihre Kon troll rechte aus diesen 
 Aktien wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe der 
gesetzlichen Bestimmungen und der Satzung aus.


Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft zum angege
benen Stichtag folgende direkte oder indirekte Beteiligun
gen am Kapital, die zum Bilanzstichtag 10 % der Stimm
rechte überschreiten:*


  Direkter Anteil  Indirekter Anteil  
der Stimmrechte der Stimmrechte


in % in %


 


Stefan Quandt, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   17,4  


AQTON SE, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   17,4  


Stefan Quandt Verwaltungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   17,4  


Stefan Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  17,4   


Johanna Quandt, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  0,4  16,3  


Johanna Quandt GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   16,3  


Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  16,3   


Susanne Klatten, München, Deutschland   12,6  


Susanne Klatten Beteiligungs GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   12,6  


Susanne Klatten GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland   12,6  


Susanne Klatten GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland  12,6   


 
* freiwillige Bestandsmitteilungen der aufgeführten Aktionäre zum Stichtag 31. Dezember 2008


Angaben nach den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB und erläuternder Bericht
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Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich 
nach dem angegebenen Zeitpunkt Veränderungen erge
ben haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht melde
pflichtig waren. Da die Aktien der Gesellschaft Inhaber
aktien sind, werden der Gesellschaft Veränderungen beim 
Aktienbesitz grundsätzlich nur bekannt, soweit sie Melde
pflichten unterliegen.


Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei
hen, bestehen bei der Gesellschaft nicht.


Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vor
stands richtet sich nach den §§ 84 f. AktG i. V. m. § 31 
 MitbestG. Gemäß § 7 der Satzung besteht der Vorstand 
aus zwei oder mehr Personen. Die Bestimmung der An
zahl  sowie die Bestellung von Vorstandsmitgliedern und 
der Widerruf der Bestellung erfolgen durch den Aufsichts
rat, ebenso die Ernennung eines Mitglieds des Vorstands 
zum Vorstandsvorsitzenden.


Bei Satzungsänderungen sind die §§ 179 ff. AktG zu be
achten. Über Satzungsänderungen hat die Hauptver
sammlung zu entscheiden (§§ 119 Abs. 1 Nr. 5, 179 Abs. 1 
AktG). Der Aufsichtsrat ist befugt, Änderungen der Satzung 
zu beschließen, die die Fassung betreffen (§ 14 Ziff. 3 der 
Satzung). Er ist außerdem ermächtigt, § 4 der Satzung 
 entsprechend der jeweiligen Ausnutzung des Genehmig
ten Kapitals 2009 zu ändern. Die Beschlüsse der Haupt
versammlung werden, soweit nicht das Gesetz zwingend 
 etwas Abweichendes bestimmt, mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen gefasst (§ 20 der Satzung).


Aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 
14. Mai 2009 ist der Vorstand ermächtigt, bis zum 12. No
vember 2010 über die Börse Stamm und / oder Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht der Gesellschaft unter Beachtung 
der von der Hauptversammlung vorgegebenen Preisgren
zen bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der Be
schlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. 
Des Weiteren ist der Vorstand ermächtigt, die aufgrund 
der vorstehenden Ermächtigung oder bereits zuvor erwor
benen eigenen Stamm und / oder Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht ohne weiteren Beschluss der Hauptversamm
lung einzuziehen und Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
im Umfang von bis zu 2.000.000 Euro anteiligem Grund
kapital Personen, die in einem Arbeitsverhältnis zu der 
 Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen, zum Erwerb anzubieten und zu übertragen. Das 
Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Vorzugsaktien, 
die zu dem zuletzt genannten Zweck verwendet werden, 
ist ausgeschlossen. Ferner ist der Vorstand in den in § 71 
AktG gesetzlich geregelten Fällen zum Rückkauf von Ak
tien und zur Veräußerung zurückgekaufter Aktien befugt, 


beispielsweise zur Abwendung eines schweren, unmittel
bar bevorstehenden Schadens. Gemäß § 4 Ziffer 5 der 
Satzung ist der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital für 
die Zwecke eines Belegschaftsaktienprogramms in der 
Zeit bis zum 13. Mai 2014 mit Zustimmung des Aufsichts
rats gegen Bareinlagen um bis zu 4.530.800 Euro durch 
Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den 
bisher ausgegebenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
gleichstehen, zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2009). Das 
Bezugsrecht der Aktionäre auf die neuen Aktien ist aus
geschlossen. Ein bedingtes Kapital besteht zum Berichts
zeitpunkt nicht.


Die BMW AG ist Partei folgender wesentlicher Vereinba
rungen, die Regelungen für den Fall des Kontrollwechsels 
bzw. Kontrollerwerbs infolge eines Übernahmeangebots 
enthalten:


–  Der mit einem internationalen Konsortium mehrerer 
Banken geschlossene Vertrag über eine zum Stichtag 
nicht beanspruchte syndizierte Kreditlinie berechtigt die 
kreditgebenden Banken zur außerordentlichen Kündi
gung der Kreditlinie mit der Folge der sofortigen Fällig
keit aller ausstehenden Beträge und Zinsen für den Fall, 
dass eine oder mehrere Personen gemeinsam direkt 
oder indirekt die Kontrolle über die BMW AG überneh
men. Der Begriff der Kontrolle ist definiert als Erwerb von 
mehr als 50 % der Kapitalanteile an der BMW AG oder 
der Berechtigung zum Bezug von mehr als 50 % der 
 Dividenden oder des Rechts zur Führung der Geschäfte 
oder zur Benennung der Mehrheit der Aufsichtsratsmit
glieder. 


–  Ein mit der Peugeot SA geschlossener Kooperations
vertrag betreffend die gemeinsame Entwicklung und 
Produktion einer neuen Familie kleiner 1 bis 1,6Liter
Benzinmotoren berechtigt jeden Kooperationspartner 
zur außerordentlichen Kündigung für den Fall, dass 
ein Wettbewerber die Kontrolle über die jeweils andere 
Vertragspartei erlangt und die Bedenken des anderen 
Vertragspartners betreffend die Auswirkungen des 
 Kontrollwechsels auf die Kooperation während eines 
 zunächst zu initiierenden Diskussionsprozesses nicht 
ausgeräumt werden.


–  Die BMW AG ist Garantiegeberin in Bezug auf sämtliche 
Pflichten aus der Vereinbarung betreffend das Joint 
Venture BMW Brilliance Automotive Ltd. in China, die 
ein außerordentliches Kündigungsrecht beider Joint
VenturePartner für den Fall vorsieht, dass direkt oder 
 indirekt mehr als 25 % der Anteile an der jeweils anderen 
Partei von einer dritten Person erworben werden oder 
die andere Partei mit einer anderen rechtlichen  Person 
verschmolzen wird. Eine Kündigung des JointVenture
Vertrags kann zum Verkauf der Gesellschaftsanteile 
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an den jeweils anderen JointVenturePartner oder zur 
Liquidation der JointVentureGesellschaft führen.


–  Betreffend den Handel mit derivativen Finanzinstrumen
ten bestehen Rahmenverträge mit Kreditinstitutionen 
und Banken (ISDA Master Agreements), die jeweils ein 
außerordentliches Kündigungsrecht mit der Folge der 
Abwicklung aller laufenden Transaktionen für den Fall 
vorsehen, dass eine wesentliche Verschlechterung der 
Kreditwürdigkeit der betreffenden Vertragspartei Folge 
eines direkten oder indirekten Erwerbs des wirtschaftli
chen Eigentums an Kapitalanteilen, die die Berechtigung 
zur Wahl der Mehrheit der Mitglieder des Aufsichtsrats 
einer Vertragspartei vermitteln, oder einer sonstigen 
 Beteiligung, die die Kontrolle über eine Vertragspartei 
ermöglicht, oder einer Verschmelzung oder Vermögens
übertragung ist. 


–  Mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) geschlos
sene Darlehensverträge berechtigen die EIB im Falle 
des Bevorstehens oder Eintritts eines Kontrollwechsels 
bei der bürgenden BMW AG dazu, die vorzeitige Rück
zahlung des Darlehens zu verlangen, wenn die EIB nach 
Eintritt des Kontrollwechsels oder 30 Tage nach ihrem 
Verlangen nach einer Erörterung der Situation Grund zu 
der Annahme hat, dass der Kontrollwechsel wesentliche 
negative Auswirkungen haben kann, oder wenn – so in 
einem der Verträge – die Darlehensnehmerin eine solche 
Erörterung ablehnt.


–  Die BMW AG ist Partei einer Vereinbarung mit der SGL 
Carbon SE, Wiesbaden, betreffend die Gemeinschafts
unternehmen SGL Automotive Carbon Fibers LLC, 
 Delaware, USA, und SGL Automotive Carbon Fibers 
GmbH & Co. KG, München, die Kauf bzw. Verkaufs
rechte vorsieht für den Fall, dass direkt oder indirekt 50 % 
oder mehr der Stimmrechte in Bezug auf den jeweils 
 anderen Gesellschafter der Gemeinschaftsunternehmen 
von einer dritten Person erworben werden oder bereits 
25 % solcher Stimmrechte von einer dritten Person er
worben werden, für den Fall, dass es sich bei der dritten 
Person um einen Wettbewerber der jeweils nicht von 
dem Stimmrechtserwerb betroffenen Partei handelt. Für 
den Fall solcher Stimmrechtserwerbe durch eine dritte 
Person kann der nicht betroffene Gesellschafter den 
 Erwerb der Geschäftsanteile an den Gemeinschaftsun
ternehmen von dem betroffenen Gesellschafter oder 
die Veräußerung der eigenen Geschäftsanteile an den 
betroffenen Gesellschafter verlangen.


Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 
Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernah
meangebots hat die Gesellschaft nicht getroffen.
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Das interne Kontrollsystem der BMW Group hat die Aufga
be, die Wirksamkeit der Geschäftstätigkeit zu sichern. Es 
trägt zur Einhaltung der für die BMW Group maßgeblichen 
rechtlichen Vorschriften sowie zur Ordnungsmäßigkeit 
und Verlässlichkeit der internen und externen Rechnungs
legung bei. Damit leistet es einen signifikanten Beitrag 
zum Management der Prozessrisiken. 


Die wesentlichen Merkmale des internen Kontrollsystems 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sowie 
den Konzernrechnungslegungsprozess werden im Fol
genden dargestellt. Das Risikomanagementsystem ist ein 
Teilbereich des internen Kontrollsystems und wird daher 
in diesem Abschnitt nicht gesondert erwähnt.


Information und Kommunikation 
Eine Komponente des internen Kontrollsystems ist die In
formation und Kommunikation, durch die gewährleistet 
wird, dass die zur Erreichung der Ziele des internen Kon
trollsystems erforderlichen Informationen in geeigneter und 
zeitgerechter Form den verantwortlichen Stellen im Unter
nehmen zur Verfügung stehen. Die Bereitstellung der für 
die Rechnungslegungsprozesse der BMW AG und der 
sonstigen in den Konzernabschluss einbezogenen Unter
nehmen sowie für den Konzernrechnungslegungsprozess 
der BMW Group erforderlichen Informationen erfolgt im 
Wesentlichen durch Organisationshandbücher, Richtlinien 
zur internen und externen Rechnungslegung sowie Bilan
zierungsanweisungen. Auf diese Informationen kann über 
das Intranet der BMW Group unternehmensweit zugegrif
fen werden. Sie bilden den Rahmen für eine einheitliche 
Anwendung der relevanten Vorschriften in den Konzernge
sellschaften. Die Qualität dieser Informationen wird durch 
eine regelmäßige Überprüfung der Aktualität sowie durch 
einen kontinuierlichen Austausch zwischen den verantwort
lichen Fachbereichen sichergestellt. 


Organisatorische Maßnahmen
Die Rechnungslegungsprozesse sowie Konzernrechnungs
legungsprozesse sind organisatorisch konsequent nach 
dem Prinzip der Funktionstrennung strukturiert. Zusam
men mit einem durchgängigen VierAugenPrinzip trägt 
dies dazu bei, dass Fehler frühzeitig entdeckt werden oder 
mög liches Fehlverhalten verhindert wird. So stellt z. B. auch 
die regelmäßige Abstimmung von interner Planungsrech
nung und externer Rechnungslegung die Qualität der 
 Finanzberichterstattung sicher. Darüber hinaus gibt es als 
unternehmensinterne prozessunabhängige Funktion die 
interne Revision, die im Rahmen ihrer Tätigkeit regelmäßig 
die Funktionsfähigkeit des internen Kontrollsystems prüft 
und beurteilt und bei Bedarf entsprechende Maßnahmen 
einleitet.


Kontrollen
Zur Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und internen 


Richtlinien sowie zur Sicherstellung einer ordnungsmäßigen 
Geschäftstätigkeit werden in allen Rechnungslegungs
prozessen und Konzernrechnungslegungsprozessen um
fangreiche Kontrolltätigkeiten durch die Führungskräfte 
durchgeführt. Zur Vermeidung der Prozessrisiken werden 
darüber hinaus Kontrollen mit Hilfe von ITAnwendungen 
ausgeführt. 


IT-Berechtigungen
Die im Rechnungslegungsprozess und Konzernrechnungs
legungsprozess eingesetzten ITAnwendungen  sind mit 
Zugangsbeschränkungen versehen. Diese erlauben 
 lediglich den berechtigten Personen einen kontrollierten 
System und Datenzugang, der jeweils gemäß der Auf
gabenstellung vergeben wird. Außerdem wird bei der IT
Prozessgestaltung und der Vergabe der Berechtigungen 
das VierAugenPrinzip angewendet, sodass z. B. die 
 Stellung und Freigabe eines Antrags nicht durch die glei
che Person erfolgen können.


Mitarbeiterqualifizierung
Alle Mitarbeiter werden ihren Aufgaben entsprechend aus
gebildet und insbesondere bezüglich Änderungen in den 
Vorschriften oder den Prozessen regelmäßig geschult. Zur 
weiteren Risikosensibilisierung werden den Führungskräf
ten und Mitarbeitern umfangreiche BestPracticeBeschrei
bungen für die Risiken und Kontrollen in den Prozessen 
zur Verfügung gestellt. Dies ermöglicht es, das interne Kon
trollsystem regelmäßig zu evaluieren und weiter zu verbes
sern. Darüber hinaus können sich alle Mitarbeiter jeder
zeit und selbstständig über Methoden und Gestaltung von 
Kon trollen auf einer konzernweit verfügbaren Informations
plattform weiterbilden.


Beurteilung der Wirksamkeit des internen 
 Kontrollsystems
Die Verantwortung für die Wirksamkeit des internen Kon
troll systems im Rechnungslegungsprozess sowie Kon
zernrechnungslegungsprozess ist klar geregelt und liegt 
bei den jeweiligen Führungskräften und Prozessverant
wortlichen. Die BMW Group beurteilt Aufbau und Wirk
samkeit des internen Kontrollsystems anhand von internen 
Prüfungen, z. B. ManagementSelfAudit, Erkenntnissen 
der internen Revision oder anhand der Ergebnisse der 
 externen Prüfer. Die in regelmäßigen Abständen durchge
führten Prüfungen zeigen, dass das in der BMW Group 
eingerichtete interne Kontrollsystem angemessen und 
wirksam ist. Durch die kontinuierliche Überarbeitung und 
Weiterentwicklung wird die Funktionsfähigkeit des inter
nen Kontrollsystems gewährleistet. Im Rahmen eines 
 implementierten Berichtswesens (Finanzberichtswesens) 
wird durch die Konzerneinheiten regelmäßig die Funk
tionsfähigkeit des internen Kontrollsystems bestätigt. Bei 
Auftreten und Meldung von Schwächen werden wirksame 
Maßnahmen eingeleitet. 


Angaben nach den §§ 289 Abs. 5, 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB und erläuternder Bericht;
Internes Kontrollsystem
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Einladung zur Hauptversammlung.
Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft, München.


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit
eingeladen zu der am Dienstag, 18. Mai 2010 um
10.00 Uhr in der Olympiahalle im Olympiapark,
Coubertinplatz, 80809 München, stattfindenden
90. ordentlichen Hauptversammlung.


I. Tagesordnung.


1. Vorlage des festgestellten Jahresab-
schlusses und des gebilligten Konzern-
abschlusses zum 31. Dezember 2009,
des Lageberichts und des mit dem Lage-
bericht zusammengefassten Konzern-
lageberichts, des erläuternden Berichts
des Vorstands zu den Angaben nach den
§§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 des Handels-
gesetzbuchs sowie des Berichts des
Aufsichtsrats.


Die vorgenannten Unterlagen sind auch im
Internet unter www.bmwgroup.com über den
Link „Hauptversammlung“ verfügbar und
stehen dort zum Download bereit. Sie werden
in der Hauptversammlung zugänglich sein
und werden den Aktionären auf Anfrage auch
zugesandt. 
Anfragen richten Sie bitte an die E-Mail-Adresse
Geschaeftsberichte@bmw group.com oder an
die Postanschrift Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft, Abt. FF-2, 80788 München.


Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ist zu
diesem Tagesordnungspunkt keine Beschluss-
fassung der Hauptversammlung vorgesehen.
Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand auf-
gestellten Jahresabschluss und den Konzern-
abschluss am 11. März 2010 gebilligt; der
Jahresabschluss ist damit festgestellt. Eine
Feststellung des Jahresabschlusses und eine
Billigung des Konzernabschlusses durch die
Hauptversammlung entfallen somit.


2. Beschlussfassung über die Verwendung
des Bilanzgewinns.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2009 in
Höhe von 197.185.418,64 EUR wie folgt zu
verwenden:


Ausschüttung einer Dividende 
von 0,30 EUR je Stammaktie 
im Nennbetrag von 1 EUR auf das 
dividendenberechtigte Grundkapital 
(601.995.196 Stammaktien), 
das sind: 180.598.558,80 EUR


Ausschüttung einer Dividende 
von 0,32 EUR je Vorzugsaktie 
ohne Stimmrecht im Nennbetrag 
von 1 EUR auf das dividenden-
berechtigte Grundkapital 
(51.833.937 Vorzugsaktien), 
das sind: 16.586.859,84 EUR


Bilanzgewinn 197.185.418,64 EUR


Bis zur Hauptversammlung kann sich die Zahl
der dividendenberechtigten Aktien gegenüber
dem oben berücksichtigten Stand per
31.12. 2009 verändern. Vorstand und Aufsichts-
rat werden der Hauptversammlung in diesem
Fall einen aktualisierten Beschlussvorschlag mit
unveränderten Dividendensätzen unterbreiten
und vorschlagen, einen nicht auf die Dividenden-
zahlung entfallenden Betrag des Bilanzgewinns
auf neue Rechnung vorzutragen.


BMW Group


Rolls-Royce
Motor Cars Limited







3. Beschlussfassung über die Entlastung
der Mitglieder des Vorstands.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den
Mitgliedern des Vorstands im Geschäftsjahr
2009 für diesen Zeitraum Entlastung zu erteilen.


4. Beschlussfassung über die Entlastung
der Mitglieder des Aufsichtsrats.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den
Mitgliedern des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr
2009 für diesen Zeitraum Entlastung zu erteilen.


5. Wahl des Abschlussprüfers.


Der Aufsichtsrat schlägt auf Empfehlung seines
Prüfungsausschusses vor, die KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, (a) zum
Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für
das Geschäftsjahr 2010 sowie (b) zum Prüfer für
die prüferische Durchsicht des Abschlusses und
des Zwischenlageberichts über die ersten sechs
Monate des Geschäftsjahrs 2010 zu bestellen. 


6. Wahl zum Aufsichtsrat.


Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen nach den
§§ 96 Abs.1, 101 Abs.1 AktG und § 7 Abs.1
Satz 1 Nr. 3 MitbestG. Die Hauptversammlung
ist an Wahlvorschläge nicht gebunden.


Die Amtszeit eines Aufsichtsratsmitglieds der
Aktionäre, nämlich von Herrn Prof. Dr. Jürgen
Strube endet mit Beendigung der ordentlichen
Hauptversammlung am 18. Mai 2010.


Der Aufsichtsrat schlägt auf Empfehlung seines
Nominierungsausschusses vor, 


Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h. Henning
Kagermann, Präsident acatech – Deutsche
Akademie der Technikwissenschaften
e.V., Königs Wusterhausen, für eine Amts-
zeit bis zur Beendigung der Haupt-
versammlung, die über die Entlastung für
das Geschäftsjahr 2014 entscheidet, als
Vertreter der Aktionäre in den Aufsichtsrat
zu wählen. 


Angaben zu Mitgliedschaften in anderen
gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und
Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschafts-
unternehmen:
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Mitgliedschaften in gesetzlich zu bildenden
Aufsichtsräten: 
Deutsche Bank AG 
Deutsche Post AG
Münchener Rückversicherungs-Gesell-
schaft Aktiengesellschaft in München


Mitgliedschaften in vergleichbaren
Kontrollgremien: 
Nokia Corporation
Wipro Limited 


Nach Auffassung des Aufsichtsrats und
Nominierungsausschusses sollte dem Auf-
sichtsrat noch ein weiterer unabhängiger
Finanzexperte angehören. Prof. Kagermann
qualifiziert sich aufgrund seiner Erfahrung als
Vorsitzender des Prüfungsausschusses der
Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft
Aktiengesellschaft auch als unabhängiger
Finanzexperte i. S. d. §100 Abs. 5 AktG. 


7. Beschlussfassung über Änderungen der
Satzung betreffend die Hauptversamm-
lung zur Anpassung an ein neues Gesetz.


Das 2009 in Kraft getretene Gesetz zur Um-
setzung der Aktionärsrechterichtlinie (ARUG)
hat das Recht der Hauptversammlung reformiert.
Die Neuregelungen erlauben u. a. eine Stimm-
abgabe per Briefwahl unter der Voraussetzung
einer entsprechenden Regelung in der Satzung.
Dem Vorstand soll in der Satzung die Ermäch-
tigung eingeräumt werden, unter Berücksichti-
gung der weiteren technischen Entwicklung
flexibel über die Möglichkeiten der Briefwahl zu
entscheiden. Ferner sollen die Möglichkeiten
der Vollmachtserteilung an die hinsichtlich der
Form geänderte Rechtslage angepasst
werden.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor,
folgenden Beschluss zu fassen:


§17 der Satzung wird wie folgt geändert und
neu gefasst: 


„§17 Voraussetzungen für die Teilnahme
und Stimmrechtsausübung


1.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und
zur Ausübung des Stimmrechts sind nur
diejenigen Aktionäre berechtigt, die sich vor der
Hauptversammlung in Textform (§126b BGB) in
deutscher oder englischer Sprache angemeldet
haben. Die Aktionäre haben darüber hinaus







lich sein. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats wird
die Hauptversammlung auch mündlich über die
Grundzüge des Vergütungssystems und deren
Veränderung informieren.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, das
System zur Vergütung der Vorstandsmitglieder
zu billigen.


9. Beschlussfassung über die Zustimmung
zur Neufassung von Gewinnabführungs-
verträgen.


Zwischen der Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft und folgenden Gesellschaf-
ten (nachfolgend auch „Organgesellschaften“
genannt) bestehen Gewinnabführungsverträge,
die in Einzelfällen auch als Ergebnisabführungs-
verträge bezeichnet wurden:


a) Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München
b) BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München
c) BMW Bank GmbH, München
d) BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach
e) BMW Forschung und Technik GmbH,


München
f) BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München
g) BMW Leasing GmbH, München
h) BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle


Automobile, München
i) BMW Verwaltungs GmbH, München


Diese Gewinnabführungsverträge sollen auf
einen einheitlichen aktuellen Stand gebracht
und zu diesem Zweck jeweils insgesamt neu
gefasst werden. Sie werden in der neuen
Fassung nur mit Zustimmung der Hauptver-
sammlung wirksam. Die Gesellschafterver-
sammlungen der Organgesellschaften haben
der neuen Fassung jeweils bereits zugestimmt. 


Die Gewinnabführungsverträge haben in der
neuen Fassung im Wesentlichen folgenden
Inhalt: 


• Die genannten Organgesellschaften ver-
pflichten sich jeweils, ihren ganzen Gewinn
an die Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft abzuführen. Abzuführen ist –
vorbehaltlich der Bildung oder Auflösung
anderer Gewinnrücklagen im nachfolgend
dargestellten Rahmen – der gesamte ohne
die Gewinnabführung entstehende Jahres-
überschuss, vermindert um einen etwaigen
Verlustvortrag aus dem Vorjahr sowie ver-
mindert um die übrigen in § 301 AktG in
seiner jeweils gültigen Fassung aufgeführten
Abzugsbeträge, soweit sie für die Organ-
gesellschaften relevant sind.
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ihre Berechtigung zur Teilnahme an der Haupt-
versammlung und zur Ausübung des Stimm-
rechts nachzuweisen. Hierzu ist ein in Textform
(§126b BGB) in deutscher oder englischer
Sprache erstellter Nachweis des Anteilsbesitzes
durch das depotführende Institut erforderlich. 


2. 
Der Vorstand ist ermächtigt vorzusehen, dass
Aktionäre ihre Stimmen schriftlich oder im Wege
der elektronischen Kommunikation abgeben
dürfen, ohne an der Hauptversammlung teilzu-
nehmen (Briefwahl). Der Vorstand ist auch
ermächtigt, das Verfahren hierfür im Einzelnen
festzulegen. 


3.
Das Stimmrecht kann durch einen Bevoll-
mächtigten ausgeübt werden. Der Vorstand ist
ermächtigt, in der Einberufung Formerleichte-
rungen für die Erteilung, den Widerruf einer Voll-
macht und den Nachweis der Bevollmächtigung
gegenüber der Gesellschaft sowie Einzelheiten
zum Inhalt und Verfahren, einschließlich des
Gebrauchs von Formularen vorzusehen. §135
AktG bleibt unberührt.“


8. Beschlussfassung über die Billigung des
Systems zur Vergütung der Vorstands-
mitglieder.


Das am 05. August 2009 in Kraft getretene
Gesetz zur Angemessenheit der Vorstandsver-
gütung (VorstAG) hat die Möglichkeit eingeführt,
dass die Hauptversammlung über die Billigung
des Systems zur Vergütung der Vorstands-
mitglieder beschließt (§120 Abs. 4 AktG).


Von dieser Möglichkeit möchten Vorstand und
Aufsichtsrat Gebrauch machen. 


Der Aufsichtsrat hat sich bereits 2009 einge-
hend mit den Vorgaben des VorstAG zur Vor-
standsvergütung befasst und unterstützt die
Zielsetzung des Gesetzes, die Vergütungs-
struktur auf eine nachhaltige Unternehmens-
entwicklung auszurichten. In diesem Bestreben
hat der Aufsichtsrat auch bereits Festlegungen
für die Geschäftsjahre 2010–2012 getroffen.
Der Geschäftsbericht 2009 enthält demzufolge
im Vergütungsbericht auf S.151ff. eine Be-
schreibung des Systems zur Vergütung der
Mitglieder des Vorstands sowohl für das ab-
gelaufene Geschäftsjahr 2009 als auch für die
Geschäftsjahre 2010–2012. Auf diese Dar-
stellung wird für die Beschlussfassung Bezug
genommen. Unter Punkt 1 der Tagesordnung ist
erläutert, wie der Geschäftsbericht verfügbar ist.
Er wird auch in der Hauptversammlung zugäng-







• Die genannten Organgesellschaften dürfen
Beträge aus dem Jahresüberschuss nur
insoweit in Gewinnrücklagen (§ 272 Abs. 3
HGB) – mit Ausnahme der gesetzlichen Rück-
lagen, soweit relevant – einstellen („andere
Gewinnrücklagen“), als dies bei vernünftiger
kaufmännischer Beurteilung wirtschaftlich
begründet ist. Während der Dauer des Ver-
trags gebildete andere Gewinnrücklagen sind
auf Verlangen der Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft aufzulösen und zum
Ausgleich eines Jahresfehlbetrages zu ver-
wenden oder als Gewinn abzuführen. Die
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
kann auch eine Vorababführung von Ge-
winnen verlangen, wenn und soweit eine
Vorabausschüttung erfolgen könnte.


• Die Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft ist entsprechend § 302 Abs.1 AktG
verpflichtet, jeden während der Vertragsdauer
bei den Organgesellschaften sonst ent-
stehenden Jahresfehlbetrag auszugleichen,
soweit dieser nicht dadurch ausgeglichen
wird, dass den anderen Gewinnrücklagen
Beträge entnommen werden, die während
der Vertragsdauer in sie eingestellt worden
sind. In entsprechender Anwendung des
§ 302 Abs. 3 AktG kann die jeweilige Organ-
gesellschaft auf den Anspruch auf Ausgleich
nicht vor Ablauf von drei Jahren nach dem
Tag, an dem die Eintragung der Beendigung
des Vertrags in das Handelsregister bekannt
gemacht worden ist, verzichten oder sich
über ihn vergleichen. Dies gilt nicht, wenn die
Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft zahlungsunfähig ist und sich zur Ab-
wendung des Insolvenzverfahrens mit ihren
Gläubigern vergleicht oder wenn die Ersatz-
pflicht in einem Insolvenzplan geregelt wird.
Auch im Übrigen finden die Bestimmungen
des § 302 AktG in ihrer jeweils gültigen
Fassung entsprechende Anwendung. 


• Die neuen Gewinnabführungsverträge werden
mit ihrer Eintragung in das Handelsregister
der jeweiligen Organgesellschaft wirksam
und gelten für die Zeit ab dem Beginn des
Wirtschaftsjahrs der Eintragung. Sie sind für
eine Mindestlaufzeit von fünf Jahren fest
abgeschlossen. Die Verträge verlängern sich
jeweils um ein Kalenderjahr, sofern sie nicht
mit einer Frist von sechs Wochen von einer
Vertragspartei gekündigt werden. Das Recht
zur Kündigung aus wichtigem Grund ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist bleibt un-
berührt. Die Verträge in der neuen Fassung
ersetzen bei Wirksamwerden die bisherigen
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Gewinnabführungsverträge mit Wirkung ab
dem Beginn des Wirtschaftsjahrs der
Eintragung. 


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den
am 15. März 2010 mit den oben genannten
Organgesellschaften in der neuen Fassung
abgeschlossenen Gewinnabführungsverträgen
jeweils die Zustimmung zu erteilen.


II. Weitere Angaben.


1. Voraussetzungen für die Teilnahme und
Stimmrechtsausübung.


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und
zur Ausübung des Stimmrechts sind nur
diejenigen Aktionäre berechtigt, die sich vor der
Hauptversammlung in Textform (§126b BGB) in
deutscher oder englischer Sprache angemeldet
haben. Die Aktionäre haben darüber hinaus ihre
Berechtigung zur Teilnahme und zur Ausübung
des Stimmrechts nachzuweisen. Hierzu ist
ein in Textform (§126b BGB) in englischer oder
deutscher Sprache erstellter Nachweis des
Anteilsbesitzes durch das depotführende
Institut erforderlich. Der Nachweis hat sich auf
den Beginn des 21. Tages vor der Hauptver-
sammlung (Nachweisstichtag), d. h. auf den
27. April 2010, 00:00 Uhr zu beziehen. Maß-
geblich ist somit der Aktienbesitz zu diesem
Stichtag.


Wie die Anmeldung muss auch der Nachweis
des Anteilsbesitzes der Gesellschaft spätestens
bis zum Ablauf des 11. Mai 2010 unter folgen-
der Adresse zugehen:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
c/o UniCredit Bank AG
CBS50HV
80311 München
Telefax: 089/5400-2519
E-Mail: hauptversammlungen@hvb.de


Die Aktien werden durch eine Anmeldung zur
Hauptversammlung nicht blockiert.


Zwecks Erfüllung der vorgenannten Teilnahme-
voraussetzungen werden die Aktionäre gebe-
ten, sich möglichst frühzeitig an ihr jeweiliges
depotführendes Institut zu wenden und eine
Eintrittskarte zu bestellen. Üblicherweise
übernehmen die depotführenden Institute die
erforderliche Anmeldung und Übermittlung des
Nachweises des Anteilsbesitzes für ihre
Kunden.







2. Vollmachten; Verfahren für die Stimm-
abgabe durch Bevollmächtigte.


Aktionäre, die nicht persönlich an der Haupt-
versammlung teilnehmen möchten, können sich
bei der Ausübung ihrer Rechte, insbesondere
des Stimmrechts, auch durch Bevollmächtigte,
z. B. ein Kreditinstitut oder eine Aktionärs-
vereinigung, vertreten lassen.


Auch im Fall einer Teilnahme und Stimmrechts-
ausübung durch Bevollmächtigte müssen die
unter 1. genannten Voraussetzungen erfüllt sein.
Daher werden die Aktionäre auch in diesem
Fall gebeten, zunächst über ihr depotführendes
Institut eine Eintrittskarte zu bestellen. Zusam-
men mit der Eintrittskarte erhalten die Aktionäre
auch nähere Informationen zur Erteilung von
Vollmachten und Weisungen sowie Vollmachts-
formulare zugesandt.


Kreditinstitute, Aktionärsvereinigungen und
diesen durch das Aktiengesetz gleichgestellte
Personen und Institutionen können im Rahmen
der für sie bestehenden aktiengesetzlichen
Sonderregelung (§135 AktG) eigene Anforde-
rungen an die ihnen zu erteilenden Vollmachten
vorsehen, die bei dem jeweils zu Bevollmächti-
genden zu erfragen sind. 


Die Erteilung von Vollmachten an andere
Bevollmächtigte, ihr Widerruf und der Nachweis
der Bevollmächtigung gegenüber der Gesell-
schaft bedürfen gemäß §134 Abs. 3 AktG der
Textform. 
Die Übermittlung des Nachweises der
Bevollmächtigung kann auch elektronisch
erfolgen, indem die unter
www.bmwgroup.com/ir/proxyvoting bereit-
gestellte Anwendung genutzt wird.


Darüber hinaus bietet die Bayerische Motoren
Werke Aktiengesellschaft ihren Aktionären an,
sich bei der Ausübung des Stimmrechts durch
von der Gesellschaft benannte weisungsgebun-
dene Stimmrechtsvertreter vertreten zu lassen.
Aktionäre, die von dieser Möglichkeit Gebrauch
machen möchten, werden ebenfalls gebeten,
zunächst über ihr depotführendes Institut eine
Eintrittskarte zur Hauptversammlung zu be-
stellen. Soweit von der Gesellschaft benannte
Stimmrechtsvertreter bevollmächtigt werden,
müssen diesen in jedem Fall Weisungen für
die Ausübung des Stimmrechts erteilt werden.
Ohne diese Weisungen ist die Vollmacht un-
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gültig. Die Stimmrechtsvertreter sind verpflichtet,
weisungsgemäß abzustimmen.Vollmachten und
Weisungen an die von der Gesellschaft benann-
ten weisungsgebundenen Stimmrechtsvertreter
können unter Verwendung der dafür vorge-
sehenen Vollmachtsformulare, die die Aktionäre
mit der Eintrittskarte erhalten, oder elektronisch
über das Internet erteilt werden, indem die 
unter www.bmwgroup.com/ir/proxyvoting
bereitgestellte Anwendung benutzt wird. 


3. Gesamtzahl der Aktien und Stimmrechte
im Zeitpunkt der Einberufung.


Im Zeitpunkt der Einberufung beträgt das
Grundkapital der Gesellschaft 654.660.558
EUR und ist eingeteilt in 654.660.558 Aktien
im Nennbetrag von jeweils 1 EUR, und zwar
in 601.995.196 Stammaktien, die insgesamt
601.995.196 Stimmen gewähren, und
52.665.362 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht.
Das Stimmrecht jeder Aktie, auf die die gesetz-
liche Mindesteinlage gezahlt wurde, entspricht
ihrem Nennbetrag und je 1 EUR Nennbetrag
des bei der Abstimmung vertretenen Grund-
kapitals gewährt eine Stimme. Zu den oben
aufgeführten Tagesordnungspunkten sind nur
die Stammaktionäre stimmberechtigt.


4. Ergänzungsverlangen.


Aktionäre, deren Anteile zusammen den
zwanzigsten Teil des Grundkapitals oder den
anteiligen Betrag von 500.000 EUR (dies ent-
spricht 500.000 Aktien im Nennwert von 1 EUR)
erreichen, können gemäß §122 Abs. 2 AktG
verlangen, dass Gegenstände auf die Tages-
ordnung gesetzt und bekanntgemacht werden.
Jedem neuen Gegenstand muss eine Begrün-
dung oder eine Beschlussvorlage beiliegen. Das
Verlangen ist schriftlich an den Vorstand der
Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten,
die folgende Anschrift zu verwenden:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Der Vorstand
Postanschrift: 80788 München
oder
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München


Das Verlangen muss der Gesellschaft
spätestens bis zum Ablauf des 17. April 2010
zugegangen sein. 
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5. Gegenanträge und Wahlvorschläge.


Jeder Aktionär hat das Recht, in der Hauptver-
sammlung Gegenanträge zu den Beschlussvor-
schlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat zu
bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen
und Wahlvorschläge zu den Tagesordnungs-
punkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 6
(Wahl zum Aufsichtsrat) zu machen (§§126 
Abs.1, 127 AktG). 


Wenn Gegenanträge und Wahlvorschläge im
Vorfeld übermittelt werden, sind sie ausschließ-
lich zu richten an:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Abt. FF-2
Postanschrift: 80788 München
Telefax: 089/382-14661
oder
E-Mail: hv@bmw.de


Gegenanträge müssen mit einer Begründung
versehen sein.
Bis spätestens am 03. Mai 2010 mit Nachweis
der Aktionärseigenschaft unter dieser Adresse
eingegangene Gegenanträge und Wahl-
vorschläge werden, soweit sie den anderen
Aktionären zugänglich zu machen sind, unver-
züglich im Internet unter www.bmwgroup.com
veröffentlicht. 


6. Auskunftsrecht.


Gemäß §131 Abs.1 AktG ist jedem Aktionär
auf Verlangen in der Hauptversammlung vom
Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der


Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen
Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen
Unternehmen sowie über die Lage des
Konzerns und der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen zu geben, 
soweit die Auskunft zur sachgemäßen Beur-
teilung des Gegenstands der Tagesordnung
erforderlich ist.


7. Veröffentlichungen auf der Internetseite.


Die Einberufung der Hauptversammlung, die
zugänglich zu machenden Unterlagen und
Informationen und weitergehende Erläuterun-
gen zu den Rechten der Aktionäre nach §122
Abs. 2, §126 Abs. 1, §§127, 131 Abs.1 AktG
stehen auf der Internetseite der Gesellschaft
unter www.bmwgroup.com über den Link
„Hauptversammlung“ zum Download zur
Verfügung. Dort werden nach der Haupt-
versammlung auch die festgestellten
Abstimmungsergebnisse veröffentlicht.


Die Einladung zur Hauptversammlung ist im
elektronischen Bundesanzeiger vom 30. März 2010
bekannt gemacht. 


München, 30. März 2010


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand
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BMW Group
Beteiligungen an Drittunternehmen von nicht untergeordneter Bedeutung  
zum 31. Dezember 2009


  Eigenkapital   Ergebnis   Kapitalanteil  
 in Mio. Euro  in Mio. Euro  in %


 


Inland  


Cirquent GmbH, München   93    – 24   25,1  


Ausland  


Asien


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang   277   89   50  
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BMW Group
Anteilsliste


Aufstellung des Anteilsbesitzes des BMW Konzerns   Kapitalanteil  
zum 31. Dezember 2009 in %


 


1. Verbundene Unternehmen  


1.1. Konsolidierte  


Inland  


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München   100  


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München   51  


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München   100  


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München   100  


BMW Bank GmbH, München   100  


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach   100  


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München   100  


BMW Fuhrparkmanagement Beteiligungs GmbH, München   100  


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München   100  


BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co., Dingolfing   100  


BMW Ingenieur-Zentrum Verwaltungs GmbH, Dingolfing   100  


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München   100  


BMW Leasing GmbH, München   100  


BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin   100  


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München   100  


BMW Vertriebs GmbH & Co. oHG, Dingolfing   100  


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München   100  


BMW Verwaltungs GmbH, München   100  


Bürohaus Petuelring GmbH, München   100  


Bürohaus Petuelring GmbH & Co. Vermietungs KG, München   94  


GVK Gesellschaft für Vermietung und Verwaltung von Kraftfahrzeugen mbH, München   100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, Grünwald   100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald   94,5  


MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, Dingolfing   100  


Parkhaus Oberwiesenfeld Gesellschaft mit beschränkter Haftung, München   100  


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München   100  


Ausland  


Europa


Alphabet Belgium S. A. / N. V., Bornem   100  


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem   100  


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem   100  


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem   100  


BMW Services Belgium S. A. / N. V., Bornem   100  


BMW Danmark A / S, Kolding   100  


BMW Financial Services Denmark A / S, Kolding   100  


Oy BMW Suomi AB, Helsinki   100  


Alphabet France SAS, Guyancourt   100  


BMW Finance S. N. C., Guyancourt   100  


BMW France S. A., Montigny-le Bretonneux   100  


BMW Hellas Trade of Cars AE, Athen   100  
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Aufstellung des Anteilsbesitzes des BMW Konzerns   Kapitalanteil  
zum 31. Dezember 2009 in %


 


ALPHABET (GB) Ltd., Hook   100  


APD Industries plc, Bracknell   100  


Barling Invicta Holdings Ltd., Bracknell   100  


BL International Ltd., Bracknell   100  


BLMC Ltd., Bracknell   100  


BMW Central Pension Trustees Ltd., Hams Hall   100  


BMW Credit Ltd., Bracknell   100  


BMW Financial Services (GB) Ltd., Hook   100  


BMW Leasing (GB) Ltd., Hook   100  


BMW Leasing Ltd., Bracknell   100  


BMW Services Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Trustees Ltd., Hams Hall   100  


BMW (UK) Capital plc, Bracknell   100  


BMW (UK) Holdings Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Investments Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Supplementary Trustees Ltd., Hams Hall   100  


LRL International Holdings Ltd., Bracknell   100  


Park Lane Ltd., Bracknell   100  


Riley Motors Ltd., Bracknell   100  


Rolls-Royce Motor Cars Limited, Bracknell   100  


Swindon Pressings Ltd., Bracknell   100  


The British Motor Corporation Ltd., Bracknell   100  


Triumph Motor Company Ltd., Bracknell   100  


Bavaria Insurance Company Ltd., Dublin   100  


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin   100  


BMW Financial Services (Ireland) Limited, Dublin   100  


Alphabet Italia S. p. A., Mailand   100  


BMW Financial Services Italia S. p. A., Mailand   100  


BMW Italia S. p. A., Mailand   100  


BMW Roma S. r. l., Rom   100  


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., St. Julians   100  


BMW Malta Finance Ltd., St. Julians   100  


BMW Malta Ltd., St. Julians   100  


Alphabet B.V., Rijswijk   100  


BMW Finance N. V., Den Haag   100  


BMW Financial Services B. V., Rijswijk   100  


BMW Holding B. V., Den Haag   100  


BMW International Investment B. V., Rijswijk   100  


BMW Nederland B. V., Den Haag   100  


BMW Norge AS, Oslo   100  
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Aufstellung des Anteilsbesitzes des BMW Konzerns   Kapitalanteil  
zum 31. Dezember 2009 in %


 


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg   100  


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg   100  


BMW Austria Ges. m. b. H., Salzburg   100  


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg   100  


BMW Motoren GmbH, Steyr   100  


BMW Österreich Finanzierungs GmbH, Steyr   100  


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr   100  


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg   100  


BMW Polska Sp. z o. o., Warschau   100  


BMW Portugal Lda., Lissabon   100  


BMW Renting (Portugal) Lda., Lissabon   100  


BMW Russland Trading OOO, Moskau   100  


BMW Financial Services Scandinavia AB, Solna   100  


BMW Sverige AB, Stockholm   100  


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf   100  


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf   100  


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf   100  


Alphabet Fleet Services España S. L., Madrid   100  


BMW España Finance S. L., Madrid   100  


BMW Iberica S. A., Madrid   100  


Amerika


BMW Auto Leasing, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW Bank of North America, Inc., Salt Lake City, UT   100  


BMW Extended Services Corporation, Hilliard, FL   100  


BMW Facility Partners, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW FS Funding Corporation, Wilmington, DE   100  


BMW FS Receivables Corporation, Wilmington, DE   100  


BMW FS Securities, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW Insurance Agency, Inc., Wilmington, DE   100  


BMW Manufacturing, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW Manufacturing L. P., Woodcliff Lake, NJ   100  


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, DE   100  


BMW of North America, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, DE   100  


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, DE   100  


Rolls-Royce Motor Cars NA, LLC, Wilmington, DE   100  


SB Acquisitions, LLC, Wilmington, DE   100  


BMW Canada Inc., Whitby, ON   100  


BMW Overseas Enterprises N. V., Willemstad   100  
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BMW de Argentina S. A., Buenos Aires   100  


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo   100  


BMW do Brasil Ltda., São Paulo   100  


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo   100  


BMW Leasing do Brasil, S. A., São Paulo   100  


BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexiko-Stadt   100  


BMW Financial Services de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt   100  


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexiko-Stadt   100  


Afrika


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria   100  


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria   100  


Asien


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking   100  


BMW India Private Ltd., Neu Delhi   100  


BMW Japan Corp., Tokio   100  


BMW Japan Finance Corp., Tokio   100  


BMW Tokyo Corp., Tokio   100  


BMW Financial Services Korea Co., Ltd., Seoul   100  


BMW Korea Co., Ltd., Seoul   100  


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur   100  


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur   100  


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur   100  


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur   100  


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur   51  


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur   100  


BMW Leasing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok   74  


BMW Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok   100  


BMW (Thailand) Co., Ltd., Bangkok   100  


Ozeanien


BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria   100  


BMW Australia Ltd., Melbourne, Victoria   100  


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne, Victoria   100  


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney   100  


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland   100  


BMW New Zealand Ltd., Auckland   100  


 
Ferner wurden gemäß IAS 27 („Consolidated and Separate Financial Statements“) in der Interpretation von SIC 12 („Consolidation – Special Purpose Entities“)  
sechs inländische Spezialfonds sowie 23 ausländische Zweckgesellschaften in den Konzernabschluss einbezogen.
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1.2. Nicht Konsolidierte  


Inland  


Automag GmbH, München   100  


Bavaria Betriebs-Gastronomie GmbH, München   100  


BMW Apparatebau (8) GmbH, München   100  


BMW Car IT GmbH, München   100  


BMW Forschung und Technik GmbH, München   100  


Fleetlevel + Services GmbH, Stuttgart   100  


Laja Mobilien Verwaltungs GmbH, Grünwald   100  


Laja Mobilien-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grünwald   100  


Ausland  


Europa


BMW Distribution S. A. S., Montigny le Bretonneux   100  


BMW Car Club Ltd., Bracknell   100  


BMW Drivers Club Ltd., Bracknell   100  


BMW (GB) Ltd., Bracknell   100  


BMW Group Benefit Trust Ltd., Bracknell   100  


BMW Motorsport Ltd., Bracknell   100  


BMW (P + A) Ltd., Bracknell   100  


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Redditch   100  


John Cooper Garages Ltd., Bracknell   100  


John Cooper Works Ltd., Bracknell   100  


BMW Milano S. r. l., Mailand   100  


Husqvarna Motorcycles S. r. l., Cassinetta di Biandronno   100  


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam   100  


BMW Den Haag B. V., Den Haag   100  


BMW Retail Nederland B. V., Haaglanden   100  


BMW Zoetermeer B. V., Haaglanden   100  


BMW Bank OOO, Moskau   100  


BMW Russland OOO, Moskau   75  


BMW Madrid S. L., Madrid   100  


BMW Magyarorszàg KFT, Budapest   100  
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Amerika


BMW Hybrid Technology Corp., Troy, MI   100  


BMW Operations Corp., Wilmington, DE   100  


Designworks / USA, Inc., Newbury Park, CA   100  


Husqvarna Motorcycles NA, LLC, Wilmington, DE   100  


Westchester BMW, Inc., Wilmington, DE   100  


217-07 Northern Boulevard Corp., Wilmington, DE   100  


BMW Experience Centre Inc., Whitby, ON   100  


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires   100  


Toluca Planta de Automoviles, S. A. de C.V., Lerma   100  


BMW de Latinoamerica, S. A., Panama Stadt   100  


Afrika


BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Rosslyn   100  


BMW Waterfront (Pty) Ltd., Pretoria   100  


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand   100  


Multisource Properties (Pty) Ltd., Pretoria   100  


Asien


BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking   58  


BMW Financial Services Hong Kong Limited, Hongkong   51  


BMW India Financial Services Pvt. Ltd., Neu Delhi   100  


PT BMW Indonesia, Jakarta   100  


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur   100  


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur   100  


BMW Osaka Corp., Osaka   100  


BMW Philippines Corp., Manila   70  


THEPSATRI Co., Ltd., Bangkok   49 *       


Ozeanien


BMW Australia Superannuation Plan Pty. Ltd., Melbourne, Victoria   50  


MG Australia (Holdings) Pty. Ltd., Melbourne, Victoria   50  


 
* Organbestellungsrecht
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2. Assoziierte Unternehmen  


Inland  


Cirquent GmbH, München   25,1  


Ausland  


BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang   50  
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3. Beteiligungen  


Inland  


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern   5  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Berlin Weißensee KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Berlin Marzahn KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Chemnitz KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Dresden KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Essen KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Darmstadt KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Dreieich KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Hannover Hauptbetrieb KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Hannover EXPOPark KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Leipzig KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Saarbrücken KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Saarlouis KG, Grünwald   47,3  


GROSINA Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Stuttgart KG, Grünwald   47,3  


SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München   49  


SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, München   49  
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Sehr geehrte Aktionäre und Aktionärsvertreter, 


liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 


verehrte Ehrengäste und Gäste,  


 


die 90. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG.  


 


• Das ist unsere Tradition. Das ist die besondere BMW Kultur.  


• Wir sind ein globales Unternehmen mit festen Wurzeln hier in Bayern und in 


Deutschland.  


• Und, ja, wir denken langfristig und handeln zukunftsorientiert.  


• Vor allem aber:  Wir besitzen die Fähigkeit, uns zu wandeln, anzupassen, neu zu 


erfinden. 


 


Das ist gefragt in schwierigen Zeiten, in schwierigen Märkten und einem schwierigen 


Umfeld. Das wird von uns verlangt. Daran hängt unser und Ihr Erfolg.  


 


• Dieses Unternehmen hat Potenzial für Veränderung. Wir brauchen sie für 


unsere Zukunft. Dieses Unternehmen steht von Anfang an für Mobilität. 


• Jetzt erfinden wir Mobilität neu – Schritt für Schritt.  


 


Beides zusammen beschreibt den Weg für langfristiges profitables Wachstum der 


BMW Group. Das schaffen wir aus eigener Kraft und als eigenständiges Unternehmen. 


Und ich hoffe, Sie, verehrte Aktionäre, gehen diesen Weg weiter mit uns. 


Wir glauben an uns und unsere Zukunft. Und ich bin sicher: Sie tun das auch, meine 


Damen und Herren. Damit: Herzlich willkommen zur Hauptversammlung – auch im 


Namen meiner Vorstandskollegen. Ebenso herzlich begrüße ich alle Investoren und 


BMW Group 
Konzernkommunikation und Politik 


Firma 


Bayerische 
Motoren Werke 


Aktiengesellschaft 
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80788 München 
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Zuschauer, die diese Veranstaltung über das Internet verfolgen. 


 


Im Jahr 2009 stand die ganze Welt unter Schock.  


 


Die Wirtschafts- und Finanzkrise war eine gewaltige Herausforderung – ökonomisch, 


politisch, gesellschaftlich. Eine Zerreißprobe für die globalisierte Welt. Für jeden 


einzelnen von uns alles andere als eine einfache Situation. 


 


In dieser Situation war die Stärke der BMW Group gefordert. Wir haben ungeahnte 


Kräfte mobilisiert. 


 


• Wir haben schnell und entschlossen die Krise eingedämmt. 


• Wir haben die Krise als Chance genutzt und in unsere Zukunft investiert. 


 


Nur wenige Hersteller in unserer Branche haben im Krisenjahr 2009 schwarze Zahlen 


geschrieben. Ihr Unternehmen, meine Damen und Herren, ist eines davon. Mehr noch: 


 


• Die BMW Group ist unverändert der absatzstärkste Hersteller von 


Premiumautomobilen weltweit. 


• Die BMW Group ist der nachhaltigste Automobilhersteller der Welt – sagt zum 


fünften Mal in Folge der renommierte Dow Jones Sustainability Index. 


• Die BMW Group ist die „World’s Most Admired Company“ im Sektor 


Automobile – sagt das Fortune Magazine zusammen mit Hay Consulting.  


• Die Marke BMW ist die wertvollste Automobilmarke der Welt – sagt das 


Marktforschungsunternehmen Millward Brown. BMW liegt mit 21,8 Milliarden 


US-Dollar Markenwert auf dem ersten Platz.  


• BMW ist Nummer Eins der „Brand Social Currency Study“ – unter 60 


bekannten Marken. Diese Studie bewertet, wie eng eine Marke mit ihren 


Kunden im Kontakt steht.  
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• Und zu guter Letzt: BMW ist die Marke mit dem größten Prestige bei der jungen 


Generation. Generation Y, heißt das modern. Das ist in den USA die Gruppe der 


zwischen Ende der 70er und 1994 Geborenen. Ihre Kaufkraft – 200 Milliarden 


Dollar jährlich. Und ganz oben stehen gemeinsam – BMW und Chanel. 


 


All das sind Superlative, die wir im Krisenjahr 2009 erreicht haben. Das klingt nicht nach 


Jammertal. Das klingt nach Zukunft. 


 


Sie als unsere Aktionäre haben zu uns gehalten. Ihr Vertrauen und Ihr Mut sind uns 


wichtig – in schwierigen Zeiten umso mehr. Im Namen des gesamten Vorstands und 


aller Mitarbeiter der BMW Group möchte ich Ihnen für Ihre Treue und Ihr Engagement 


danken. 


 


Für uns ist es selbstverständlich, dass Sie an unseren Leistungen im Geschäftsjahr 


2009 teilhaben. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen Ihnen vor, den Bilanzgewinn der 


BMW AG für das Geschäftsjahr 2009 in Höhe von 197 Millionen Euro in Form einer 


Dividende auszuschütten. Mit 30 Cent je Stammaktie und 32 Cent je Vorzugsaktie liegt 


die Dividende auf dem gleichen Niveau wie 2008. 


 


Mit unserer Strategie Number ONE haben wir uns konkrete Profitabilitätsziele für das 


Jahr 2012 gesetzt. Diese Ziele steuern wir konsequent an. 


 


Die positive Entwicklung der BMW Stammaktie spiegelt unsere klare 


Zukunftsorientierung wider.  


Am letzten Handelstag 2009 notierte die BMW Stammaktie 47 Prozent höher als zum 


Ende des Jahres 2008. Seit Jahresbeginn bis letzten Freitag ist die BMW Stammaktie 


noch einmal um über 20 Prozent gestiegen, die Vorzugsaktie um rund 18 Prozent. Der 


DAX ist im gleichen Zeitraum um 1,7 Prozent gestiegen, der Branchenindex Prime 


Automobile um rund 11 Prozent. Die BMW Aktie ist ein solides langfristiges Investment. 


Und ich füge hinzu: Auch ein sicheres.  
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Das ist bemerkenswert – gerade in Zeiten der Krise. Wir haben uns auf unsere Stärken 


besonnen, auf unser Durchhaltevermögen – und nicht nach dem Staat gerufen. Wir 


haben gewiss von der Stützung des Arbeitsmarktes durch die Politik profitiert – haben 


aber auch die Abwrackprämie aushalten müssen. Sie hat uns Chancen verbaut.  


 


Als Unternehmen denken und handeln wir langfristig. Das wird von den Kunden, von 


der Öffentlichkeit – und auch vom Kapitalmarkt – verstanden und honoriert. In der 


Wirtschaftskrise hat uns das Ruhe und Kraft gegeben.  


 


Heute kann ich Ihnen – im Beisein meiner Vorstandskollegen und vieler Mitarbeiter 


unseres Unternehmens – einen positiven Jahresabschluss 2009 präsentieren. Hier die 


wichtigsten Eckdaten: 


 


• Wir haben 2009 ein positives Konzernergebnis vor Steuern in Höhe von 413 


Millionen Euro erzielt. Der Vorjahreswert wurde um 17,7 Prozent übertroffen. 


Herbert Quandt, der im nächsten Monat 100 Jahre alt geworden wäre, hat 


BMW mit seinem Einstieg als Großaktionär die Eigenständigkeit erhalten. Das 


war vor 50 Jahren. Seitdem schreibt dieses Unternehmen Jahr für Jahr 


schwarze Zahlen – sofern man im Jahr 1999 das Ergebnis von Rover heraus 


rechnet. Das verpflichtet. Auch aus diesem Grund war es uns wichtig, das 


Unternehmen in der Wirtschaftskrise auf der Erfolgsspur zu halten.  


• Der Umsatz des Konzerns beträgt 2009 rund 50,7 Milliarden Euro. Das sind 4,7 


Prozent weniger als im Vorjahr. 


• Der Jahresüberschuss liegt bei 210 Millionen Euro. Das entspricht einem Minus 


von 36,4 Prozent gegenüber 2008. 


• Knapp 1,29 Millionen Fahrzeuge haben unsere Kunden weltweit gekauft – trotz 


der Krise. Gegenüber 2008 sind unsere Auslieferungen um rund 10 Prozent 


gesunken. Sie müssen wissen: 2008 war unser zweitbestes Absatzjahr 


überhaupt. 
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• Im vergangenen Jahr haben wir über 87.000 BMW Motorräder verkauft. 


Gegenüber Vorjahr ging der Absatz um 14 Prozent zurück. Der für BMW 


relevante Weltmarkt schrumpfte dagegen um über 30 Prozent. In wichtigen 


Motorradmärkten wie Großbritannien, Italien, Frankreich, Spanien und USA 


haben wir unseren Marktanteil gesteigert. Die Motorrad-Saison beginnt im 


Frühjahr. Genau jetzt bringen wir viele neue BMW Modelle auf den Markt in den 


Erlebniswelten Enduro, Tourer, Urban, Sport und HP. Eine gute Basis für 


weiteres Wachstum im Segment Motorrad. 


• Die Notwendigkeit und den Wert eines vorausschauenden und 


verantwortungsvollen Finanzmanagements muss ich nach einer weltweiten 


Finanzkrise nicht erläutern. Unsere liquiden Mittel lagen zum Jahresende 2009 


bei 9,4 Milliarden Euro. Wir sind damit sehr gut aufgestellt. Zu jedem Zeitpunkt 


konnten wir unsere Finanzierung zu wettbewerbsfähigen Konditionen 


sicherstellen. Das verdanken wir nicht zuletzt unserer Glaubwürdigkeit. Unser 


Refinanzierungsbedarf resultiert – das möchte ich betonen – ausschließlich aus 


dem Leasing- und Kreditgeschäft der Sparte Finanzdienstleistungen. 


 


Meine Damen und Herren, 


hinter den Kennzahlen des Geschäftsjahres 2009 steht: Die tagtägliche Leistung von 


über 95.000 Mitarbeitern. 


 


Unsere Mitarbeiter haben viel geleistet. Sie haben sich gegen das extrem schwierige 


und unsichere Umfeld gestemmt – mit ihrem Wissen, ihrer Motivation und Kreativität. 


Sie haben verstanden und akzeptiert, dass wir in der Krise harte Entscheidungen treffen 


mussten. Dazu zählt die vorübergehende Kurzarbeit in einigen Werken genau wie unser 


verschärftes Kostenmanagement in allen Bereichen.  


 


Ich weiß: Viele Mitarbeiter sind heute hier in der Olympiahalle. Und ich bin mir sicher: 


Ich spreche jetzt auch in Ihrem Namen, verehrte Aktionäre: Ich möchte allen 


Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an allen Standorten für ihre Leistung im vergangenen 


Jahr herzlich danken. 
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Wir haben ein neues Vergütungssystem eingeführt – in enger Abstimmung mit dem 


Betriebsrat. Professor Milberg hat es angesprochen. 


 


Fest steht: 


• Die durchschnittlichen Gesamtbezüge unserer Mitarbeiter werden im 


Wettbewerbsvergleich weiterhin im oberen Drittel angesiedelt sein.  


• Wir werden unsere Mitarbeiter und Führungskräfte auch in Zukunft am 


Unternehmenserfolg beteiligen. Die Voraussetzungen dafür haben wir klar 


definiert. Werden sie erfüllt, liegen wir im Vergleich mit den Wettbewerbern 


sogar ganz vorne.  


 


Das spornt uns zusätzlich an. So erzeugen wir eine dreifache Win-Situation:  


• das Unternehmen profitiert  


• unsere Mitarbeiter profitieren  


• und Sie als unsere Aktionäre profitieren ebenso. 


 


Wir wollen wieder profitabler werden! Das ist unser Anspruch. Das habe ich Ihnen 


versprochen. Daran hat sich nichts geändert. 


 


Profitabilität – das ist eine Säule der Strategie Number ONE.  


Ein wichtiger Meilenstein sind unsere Profitabilitätsziele für 2012.  


 


Bereits in diesem Jahr werden wir einen deutlichen Schritt in diese Richtung machen: 


 


• Wir streben ein Konzernergebnis an, das deutlich über dem Niveau des Jahres 


2009 liegt.  


• Im Segment Automobile wollen wir eine EBIT-Marge im niedrigen einstelligen 


Prozentbereich erreichen.  
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• Beim Absatz wollen wir im soliden einstelligen Prozentbereich zulegen und über 


1,3 Millionen Fahrzeuge verkaufen.  


• Intern führen wir unsere Maßnahmen zur Reduzierung unserer Kosten in allen 


Bereichen weiter fort.  


 


Das schaffen wir. Die Basis dafür ist gelegt. Im ersten Quartal 2010 hat sich unser 


Geschäft gut entwickelt: 


 


• Unser Ergebnis vor Steuern liegt bei 508 Millionen Euro. Das sind bereits knapp 


100 Millionen mehr als im gesamten Jahr 2009. 


• Der Überschuss beträgt 324 Millionen Euro. Das sind rund 110 Millionen mehr 


als im ganzen letzten Jahr.  


• Auch beim Absatz konnten wir in den ersten drei Monaten dieses Jahres kräftig 


zulegen. Weltweit haben wir über 315.000 Fahrzeuge verkauft – knapp 14 


Prozent mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im April hat sich dieser 


Trend fortgesetzt. 


 


Wir müssen uns nicht verstecken. Selbst kritische Medien erkennen das: 


• „BMW nimmt wieder Fahrt auf“ titelt die Stuttgarter Zeitung. 


• „BMW gelingt das Comeback“ schreibt die Financial Times Deutschland. 


• „BMW hakt die Krise ab“ war in der Süddeutschen zu lesen.  


 


Aber Achtung: Die Weltfinanzmärkte haben sich gerade beruhigt. Die Realwirtschaft 


gewinnt an Fahrt. Dennoch sind wir weit von einem dauerhaften Aufschwung entfernt: 


In Europa brennt es schon wieder. Griechenland wurde knapp vor dem Staatsbankrott 


gerettet, mit Milliarden. Der Euro wird mit einem gigantischen Rettungsschirm vor dem 


Absturz bewahrt. Die Staatsschulden in Europa drohen uns zu erdrücken. Die Krise ist 


noch nicht vorbei. 


 


Wir bleiben vorsichtig. Medien und Analysten haben das verstanden.  
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Wir schauen nach vorn. Zukunft gestalten – das ist eine Säule unserer Strategie 


Number ONE. Unsere Zukunft beginnt jetzt – in diesem Jahr, im Jahr 2010.  


 


Wir treten in eine neue Phase der Strategie Number ONE ein: Was tun wir, um 


langfristig erfolgreich zu sein?  


 


Diese Zukunft liegt direkt vor Ihren Augen, meine Damen und Herren: 


• Schauen Sie sich die neuen Modelle von BMW, MINI und Rolls-Royce hier in 


der Olympiahalle an.  


• Schauen Sie sich unsere Ausstellung zur Nachhaltigkeit an.  


• Schauen sie sich dieses Fahrzeug hier neben mir an: 


Wir nennen es: BMW Vision EfficientDynamics. 


o Ein reinrassiger Sportwagen mit einer Leistung von 356 PS. 


o Von 0 auf 100 in 4,8 Sekunden.  


o Eine Höchstgeschwindigkeit von 250 km/h – abgeregelt. 


 


So sieht nachhaltige Mobilität der Zukunft aus. 


 


• Dieser BMW Vision EfficientDynamics verbraucht 3,76 Liter Kraftstoff auf 100 


Kilometer.  


• Wir haben einen völlig neuen 3-Zylinder-Turbodieselmotor und zwei innovative 


Elektromotoren an den beiden Achsen kombiniert. 


• Fährt das Auto im Hybridbetrieb, werden nur 99 Gramm CO2 pro Kilometer 


emittiert, fährt es im vollelektrischen Modus, sogar nur 50 Gramm CO2.  


 


Egal, wo auf der Welt wir den BMW Vision EfficientDynamics gezeigt haben: Die 


Menschen sind begeistert. Und Ihnen, verehrte Aktionäre, präsentieren wir dieses Auto 


heute.  
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Das Design soll Technologie attraktiv machen. Ich finde: Das ist hier mustergültig 


gelungen. Wir haben Efficient Dynamics ein Gesicht gegeben. Die Botschaft lautet: 


 


Nachhaltige Mobilität kann mindestens genauso aufregend sein wie herkömmliche – 


wenn die besten Ingenieure und die besten Designer für das beste Ergebnis 


zusammenarbeiten.  


Schon heute steckt ein BMW Vision EfficientDynamics in jedem einzelnen BMW 


Modell. EfficientDynamics bleibt unser Vorsprung im Wettbewerb. 


Für die jüngere Generation hier im Saal würde ich es so beschreiben: Efficient 


Dynamics steht für Freude am Fahren 2.0. CO2-Reduktion ist für uns Programm. Wir 


reden nicht. Wir handeln. 


Heute liegt der durchschnittliche CO2-Ausstoß unserer Flotte in Europa bei 150 


Gramm pro Kilometer. Das sind 5,9 Liter je 100 Kilometer. Ein klares Statement. Diesen 


niedrigen Emissionswert erzielen wir bei einer hohen Leistung von durchschnittlich 170 


PS oder 125 kW.  


 


Auch das unterscheidet uns von unseren Wettbewerbern. Unsere Kunden bekommen 


immer Freude am Fahren.  


 


Von 2008 bis 2020 wollen wir die CO2-Emissionen unserer Flotte weltweit um 


mindestens weitere 25 Prozent reduzieren.  


Unsere neuen Modelle und Antriebstechnologien helfen uns dabei. 


 


Bei BMW, MINI und Rolls-Royce gehen von Oktober 2009 bis Dezember 2010 17 


neue oder überarbeitete Modelle an den Start. 


Der BMW X1 hat selbst unsere hohen internen Erwartungen deutlich übertroffen: Seit 


Markteinführung im Herbst 2009 haben sich mehr als 36.000 Kunden für einen X1 


entschieden. Darunter sind viele jüngere Kunden, für die BMW bisher keine Option war.  


Das BMW 3er Coupé und das 3er Cabrio wurden überarbeitet.  


Das Gleiche gilt für den BMW X5. 
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Seit März 2010 können die Kunden den neuen CO2-Champion der Marke BMW kaufen 


– den BMW 320d EfficientDynamics Edition. Ein langer Name für ein umso effizienteres 


Fahrzeug: 4,1 Liter Verbrauch pro 100 km und 109 Gramm CO2 pro Kilometer. Dabei 


ist es mit 163 PS durch und durch sportlich. CO2- Reduktion ist für uns Programm. Wir 


reden nicht. Wir handeln. 


 


Gute Nachrichten für alle MINI Fans: Die MINI Familie wächst weiter.  


Im September kommt der MINI Countryman. Er ist unser Angebot für Kunden, die ein 


bisschen mehr MINI möchten. Die Zahl Vier spielt hier eine große Rolle: 


• Er ist der erste MINI mit 4-Rad-Antrieb 


• mit vier Türen 


• vier Einzelsitzen 


• und etwa vier Metern Länge.  


 


Später folgen zwei weitere neue Modelle: Das MINI Coupé und der MINI Roadster. 


In den ersten vier Monaten dieses Jahres hat der Absatz bei MINI kräftig angezogen – 


um 10 Prozent gegenüber dem Vorjahr.  


MINI ist und bleibt das Original. MINI hat ein unverwechselbares Gesicht, eine 


besondere Historie und über 1,5 Millionen Fans in aller Welt. Mit MINI haben wir 


Premium im Kleinwagen-Segment erfolgreich etabliert. Und MINI ist selbstbewusst 


genug, mit Konkurrenz umzugehen, egal wo sie herkommt. 


 


Nun zum Luxussegment. Seit Jahresbeginn wird der Rolls-Royce Ghost weltweit 


eingeführt. Auch bei Rolls-Royce steigen die Verkaufszahlen: In den ersten vier 


Monaten dieses Jahres wurden 408 Fahrzeuge an Kunden übergeben. Das sind 


doppelt so viele wie im gleichen Zeitraum 2009. 


 


Das absolute Highlight in diesem Jahr ist für mich: Der neue BMW 5er.  


Die neue BMW 5er Limousine wurde von den Medien sehr gelobt. Die Kunden haben 


darauf gewartet. Die Auftragseingänge liegen über unseren Planungen. Die neue BMW 


5er Reihe steht für Aufbruch. Der BMW 5er ist Treiber für Absatz, Image und Ergebnis. 
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Uns war klar: Gerade bei diesem Modell müssen wir in der Serienfertigung deutlich 


effizienter werden. Zum ersten Mal haben wir in größerem Umfang Baukästen 


angewendet. 


 


Auch in Sachen Verbrauch dringen wir in immer neue Sphären vor. Nehmen Sie den 


neuen 520d:  


• 5 Liter Diesel auf 100 Kilometer 


• 132 Gramm CO2 pro Kilometer 


• 184 PS. 


Das sind die Kennzahlen der effizientesten Oberklassen-Limousine der Welt. CO2- 


Reduktion ist für uns Programm. Wir reden nicht. Wir handeln. 


 


Mit Efficient Dynamics haben wir viel erreicht: 


• Der sparsamste BMW 7er liegt heute bei rund 7 Litern Verbrauch.  


• Der sparsamste 5er bei 5 Litern.  


• Und der sparsamste BMW 3er liegt immerhin schon bei rund 4 Litern 


Verbrauch.  


• Sie können sich vorstellen, meine Damen und Herren, was wir mit der 1er Reihe 


vorhaben. 


 


Unser Ziel ist die nachhaltige Mobilität. 


• Wir setzen auf Hybrid.  


• Wir setzen auf Elektromobilität.  


• Wir setzen auf das Megacity Vehicle.  


 


Innovationen sind und bleiben Teil unserer DNA. 


 


Zwei Hybrid-Fahrzeuge von BMW sind seit wenigen Wochen auf dem Markt: Der X6 


und der 7er. Das ist der Sprung in die Serienfertigung modernster BMW ActiveHybrid 
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Technologie. Wir konzentrieren uns auf die großen Modellreihen. Hier sind die 


Einsparpotenziale am größten. 


 


Bereits im nächsten Jahr kommt der neue BMW 5er als Vollhybrid. Auch bei anderen 


Modellen wie dem BMW 3er können wir uns eine Hybridisierung vorstellen. Wir 


arbeiten mit Baukästen. Daraus wählen wir die am besten passende Hybridlösung aus. 


 


Hybrid ist in der öffentlichen Wahrnehmung immer noch ein Signal für 


Umweltfreundlichkeit – auch wenn moderne Diesel-Fahrzeuge oft sparsamer sind. In 


Japan zum Beispiel hat die Regierung Steuererleichterungen für Hybrid-Fahrzeuge 


beschlossen – 2.000 bis 3.000 Euro. Der Markt hat reagiert. Die Verkaufszahlen sind 


rasant gestiegen.  


Wer hier nicht mithalten kann, verliert den Markt. Der Wettbewerb ist global. Darauf 


müssen die Unternehmen und die Politik weltweit reagieren. Wer Abwrackprämien 


finanziert, kann doch auch in grüne Zukunft investieren. 


 


Unsere Vorstellung von der Mobilität der Zukunft beinhaltet auch Strom.  


BMW hat eine lange Tradition bei der Entwicklung von Automobilen mit Elektroantrieb. 


Das mag überraschen. Wir haben eben schon immer an der Spitze des Fortschritts 


gestanden: 


• 1972 schon kam hier in München bei den Olympischen Sommerspielen ein 


Elektroauto von BMW zum Einsatz. Der BMW 1602 war Begleitfahrzeug beim 


Marathon und bei den Gehern.  


• 1991 haben wir auf der IAA in Frankfurt das Elektroauto E1 präsentiert. 


• In den 80er und 90er Jahren wurden Fahrzeuge der BMW 3er Reihe zu 


Versuchszwecken elektrifiziert. 


 


Jetzt ist die Zeit reif für den breiten Einsatz dieser Technologie. Wir haben die Initiative 


ergriffen. Unser weltweiter Testversuch mit dem MINI E ist ein voller Erfolg. 
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Es ist eine internationale MINI E Community entstanden. Die MINI E Fahrer haben sich 


in Blogs vernetzt, tauschen sich aus. Und sie sind begeistert. Tom aus New Jersey ist 


schon 40.000 km gefahren. Hudson aus Berlin hat seine Erlebnisse so formuliert – ich 


zitiere: „Ich bin in gut sechs Monaten rund 5.000 Kilometer gefahren. Mich faszinieren 


neue Technologien. Weil ich gute Dinge gern teile, habe ich meinen MINI E auch 


Freunden und Bekannten geliehen. Das schnellste Feedback erreichte mich in Form 


einer SMS eines Freundes: Tolles Teil. Ich will auch so einen.“ Zitat Ende. Mehr dazu 


können Sie in unserem Geschäftsbericht lesen. 


 


Wir haben unsere Tester zu Ihren Erfahrungen befragt – ist der MINI E alltagstauglich? 


• Zur Nutzung: Über 90 Prozent des normalen Mobilitätsverhaltens konnten mit 


dem MINI E erfüllt werden. 


• Zur Reichweite: Die Fahrer empfanden keine oder nur sehr wenige 


Einschränkungen. 


• Zum Laden: Geladen wurde überwiegend zu Hause oder beim Arbeitgeber – im 


Durchschnitt alle 2 bis 3 Tage. 


• Und nicht zuletzt sind sich die Testfahrer einig: Sie wollen mit „grünem Strom“ 


fahren. 


Was folgt daraus? 


• Es gibt schon jetzt enthusiastische Kunden für Elektromobilität. 


• Wir müssen nicht warten, bis alle Voraussetzungen für E-Mobilität vorhanden 


sind, wie ein Netz an Strom-Tankstellen. Wir können schon heute Schritt für 


Schritt E-Mobilität etablieren. 


 


Elektromobilität hat Zukunft. Das hat inzwischen auch die Politik begriffen. Unser Ziel 


beim Gipfel bei der Bundeskanzlerin Anfang Mai: Wir brauchen gemeinsame Standards 


– in Europa und global. 
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Wir brauchen Partner für das Elektroauto: Die Energieproduzenten mit grünem Strom, 


die Batterie-Hersteller mit leistungsstarken Angeboten, die Politik, die richtige Anreize 


schafft. Auf diese Signale warten wir noch. Alle müssen in ein Boot. 


Wir sind in Vorleistung gegangen. Und machen weiter. In diesem Jahr bringen wir 


unsere MINI E Flotte nach Frankreich und China. Auch bei unserer Marke BMW geben 


wir im nächsten Jahr eine Erprobungsflotte mit Elektroantrieb in Kundenhand. Sie wird 


im Werk Leipzig gebaut.  


Wir haben Erfahrung mit der Elektromobilität. Und wir nutzen sie. Wir arbeiten an 


unserem Megacity Vehicle. Es wird das erste Serien-Elektrofahrzeug der BMW Group. 


Es ist maßgeschneidert für den Elektroantrieb und für die speziellen 


Mobilitätsbedürfnisse im urbanen Umfeld. 


Wir haben entschieden: 


• Es kommt 2013 auf den Markt als Sub-Marke von BMW.  


• Wir bauen dieses innovative Fahrzeug hier in Deutschland.  


Leipzig wird unser Kompetenzzentrum für E-Mobilität in der Produktion. Auch zwei 


bayerische Standorte sind involviert: Wackersdorf und Landshut. Wir investieren weiter 


am Standort Deutschland – gerade auch wenn es um High-Tech der Zukunft geht. Das 


ist BMW. 


Wir haben uns von Anfang an die Aufgabe gestellt: Das Megacity Vehicle soll 


emissionsfrei fahren. Und es muss über seinen gesamten Lebenszyklus nachhaltig 


sein. Wir revolutionieren das Autobauen. 


Wir setzen neue Standards – zum Beispiel beim Leichtbau. Das heißt Carbon bzw. 


kohlefaserverstärkter Kunststoff. Das setzen wir künftig in Serienfahrzeugen ein. Dafür 


haben wir einen strategischen Schritt gemacht: Das Joint Venture mit SGL Carbon.  


Wir bauen ein gemeinsames Carbonfaserwerk in den USA. Das gemeinsame 


Investitionsvolumen dafür beträgt 100 Millionen Dollar – im ersten Schritt. Die 


Herstellung von Carbonfasern ist ein Energiefresser. Das wissen wir. Aber wir sind 


nachhaltig. Darum decken wir den Energiebedarf vollständig mit Wasserkraft. Unser 


Werk wird im U.S. Bundesstaat Washington liegen. Dort ist Wasser keine Mangelware. 


 


Eine zweite strategische Entscheidung: Die Kooperation mit SB Limotive.  
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Sie bringt uns die leistungsfähigen Lithium-Ionen Batterien für unser Megacity Vehicle.  


 


All das bedeutet für mich: Mobilität zukunftsfähig machen. Wir machen es nachhaltiger 


als jeder Wettbewerber. Unser globaler Fußabdruck, den wir als Unternehmen 


hinterlassen, ist für die Zukunft entscheidend. Das bringt uns gesellschaftliche 


Reputation, gesellschaftliche Akzeptanz – das ist die Voraussetzung, um wirtschaftlich 


erfolgreich zu sein und zu bleiben. Die BMW Group ist hier Vorreiter. 


 


Unsere nächsten Ziele haben wir in unserer Nachhaltigkeits-Kampagne „What’s next?“ 


dargestellt. Der eine oder andere hat die Anzeigen in den deutschen Leitmedien sicher 


gesehen. 


 


Verehrte Aktionäre, 


wir schaffen die strategischen Grundlagen für unsere Zukunft. Dazu erschließen wir 


neue Wachstumspotenziale für die BMW Group. Zwei Beispiele:  


 


1. Vertrieb von Antriebssystemen: In den USA sind wir exklusiver Partner von 


Carbon Motors Corporation, ein Hersteller von Polizei- und Sicherheits-


Fahrzeugen. Im Zeitraum von 2013 bis 2019 wollen wir über 240.000 Diesel-


Motoren für Polizeifahrzeuge liefern. Carbon Motors will Fahrzeuge mit 


niedrigem CO2-Ausstoß und außergewöhnlicher Performance anbieten. Durch 


unsere hoch effizienten Motoren sinken der Kraftstoffverbrauch um 40 Prozent, 


der CO2-Ausstoß um 30 Prozent.  


 


2. Wachstum im Kleinwagensegment: In Zukunft wachsen wir sowohl in den 


großen als auch in den kleinen Klassen. Speziell das Kleinwagensegment wird 


in den nächsten Jahren zulegen. Ein weltweiter Trend. Auch dort werden 


Premiumprodukte nachgefragt. Das zeigt unser Erfolg mit MINI. Und hier lassen 


sich junge Kunden für unsere Marken gewinnen, die später einmal größere 


Autos kaufen. Gute Gründe für uns, im Kleinwagensegment künftig neue 


Modelle anzubieten – sowohl bei MINI als auch bei BMW. Man muss kein 
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Automobilexperte sein, um zu wissen: Im Kleinwagensegment gelten andere 


Kostenstrukturen als in den großen Fahrzeugklassen. Wir stellen uns darauf ein. 


Wir wollen auch in diesem Segment profitabel wachsen. Dazu entwickeln wir für 


diese neuen Fahrzeuge eine gemeinsame Architektur für Front- und 


Allradantrieb. 


Das bedeutet: Es wird künftig in den kleineren Fahrzeugklassen BMW mit 


Frontantrieb geben.  


Natürlich haben wir vorher Kunden der BMW 1er Reihe befragt: Ist Ihnen der 


Heckantrieb wichtig? Anders als in den großen Klassen hat die große Mehrheit 


der 1er Fahrer geantwortet: Völlig egal, ob Heck- oder Frontantrieb, solange es 


ein BMW ist. Die Kunden vertrauen uns. Und darauf kommt es an.  


 


BMW bleibt eine sportliche Marke. Und die BMW Group ein hochleistungsorientiertes 


Unternehmen, das sich dem fairen Wettstreit und neuen Herausforderungen stellt.  


 


Das gilt auch im Sport: In der Königsklasse des Yachtsports hat das Team „BMW 


ORACLE Racing“ 2010 die älteste Sport-Trophäe der Welt gewonnen – den America’s 


Cup.  


Und wir engagieren uns für Olympia: 


• BMW ist der Automobilpartner der nächsten Olympischen Sommerspiele 2012 


in London. Dank Efficient Dynamics wurde die BMW Group ausgewählt, die 


Spiele 2012 mit Fahrzeugen auszustatten. 


• BMW unterstützt als Nationaler Förderer München und Garmisch-Partenkirchen 


bei der Bewerbung um die Winterspiele 2018. Wenn hier in München, direkt vor 


unserer Haustür, Olympische Spiele stattfinden, dann müssen wir dabei sein. 


Die Spiele 2018 sollen nachhaltige Spiele werden. Die BMW Group ist ein 


nachhaltig handelndes Unternehmen. Das passt einfach zusammen.  


 


BMW steht nicht nur für Spitzensport. BMW steht auch für ein breites kulturelles 


Engagement: Unsere BMW Art Cars begeistern Kunst- und Autoliebhaber 
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gleichermaßen. Das 17. BMW Art Car wird gestaltet von – Jeff Koons. Es hat am 1. 


Juni Weltpremiere im Centre Pompidou in Paris.  


 


Meine Damen und Herren, 


mit unserer Strategie Number ONE verfolgen wir eine Vision: Im Jahr 2020 werden wir 


der führende Anbieter von Premium-Produkten und Premium-Dienstleistungen für 


individuelle Mobilität sein. 


Premium ist und bleibt unser Geschäft. Aber Premium hat viele Facetten. Wir meinen: 


Premium verpflichtet, Verantwortung zu übernehmen – in der Gesellschaft und für 


unsere Mitarbeiter. 


 


• Im Krisenjahr 2009 haben wir allein in Deutschland fast 300 Akademiker 


eingestellt. 


• Über 1.000 junge Menschen haben ihre Ausbildung bei der BMW AG 


begonnen. Auch 2010 behalten wir dieses hohe Niveau bei. 


• Erst vor drei Wochen haben wir im Vorstand beschlossen: In diesem Jahr 


werden wir die Zahl der Neueinstellungen gegenüber der ursprünglichen 


Planung erhöhen. Weltweit stellen wir 650 Akademiker ein, davon 420 in 


Deutschland. Wir holen die richtigen Qualifikationen an Bord für unseren 


künftigen Erfolg. 


• Wir tun etwas für Jugendliche, die aufgrund mangelnder schulischer Leistungen 


keine Lehrstelle finden. Wir bieten ihnen ein Qualifizierungsjahr vor der Lehre. 


• Wir haben ein Programm für Nachwuchskräfte im Führungsbereich eingeführt. 


Wir achten auf eine internationale Ausrichtung, Führungskompetenz und das 


Verständnis für wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge. 


 


Wie gesagt: Wir übernehmen Verantwortung. Premium verpflichtet.  


 


Die BMW Group ist ein globaler Konzern. 
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• Wir wollen und müssen unsere Kunden in den Märkten der Welt noch besser 


verstehen. Darum brauchen wir ein internationales Management.  


• Wir wollen mehr Frauen in verantwortliche Fach- und Führungspositionen 


bringen. Der Anteil steigt deutlich.  


• Wir investieren in die Qualifizierung der Führungskräfte und Mitarbeiter. Daran 


hindert uns auch die angespannte Budgetlage nicht. 


 


Die Strategie Number ONE, meine Damen und Herren, ist unser Navigationssystem, 


um unsere Vision zu verwirklichen. Und diese Strategie funktioniert. Führungskräfte und 


Mitarbeiter verstehen sie und tragen sie mit. Das ist in den Köpfen angekommen. 


Aber das reicht nicht. Wir wollten auch die Herzen erreichen. 


Wenn es um unsere Fahrzeuge geht, sind wir doch alle hoch emotional. Ich will, dass 


das auch bei der Strategie so ist. Erfolg haben wir nur, wenn wir mit Herz und Verstand 


gemeinsam stehen. Dazu sind wir im vergangenen Jahr andere Wege gegangen als je 


zuvor – auch sehr kreative und unkonventionelle. 


 


Strategie Number ONE war „auf Tour“ im Unternehmen. 7.000 Führungskräfte haben 


bis heute daran teilgenommen. Vom Vorstand bis zum Meister, Hierarchie- und 


Ressort-übergreifend – alle haben sich mit den Inhalten der Strategie 


auseinandergesetzt, haben diskutiert und hinterfragt. Wir haben Leidenschaft, 


Emotionalität und Aufbruchstimmung erzeugt. Wir sind ein stärkeres und besseres 


Team geworden. 


 


Meine Damen und Herren, 


2009 war ein außergewöhnliches Jahr – für die Automobilindustrie und die ganze Welt.  


Mich hat beeindruckt: Welche Leistungsbereitschaft und Fähigkeit zum Wandel in uns 


und der BMW Group stecken. Als Team haben wir gemeinsam ein solides Fundament 


geschaffen. Das ist die Basis für unseren langfristigen Erfolg.  


Mobilität ist unser Geschäft, ist unsere Passion.  
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Ihr Unternehmen, verehrte Aktionäre, gestaltet die Mobilität der Zukunft. Das erfordert 


unternehmerischen Mut und Schöpfertum. Alle Mitarbeiter dieses Unternehmens, egal 


wo sie stehen, nehmen diese große Herausforderung an.  


  


Wir setzen auf Tradition und Innovation. Das liegt in unseren Genen. Wir können gar 


nicht anders. 


 


Meine Damen und Herren, 


die BMW Group hat eine faszinierende Zukunft. 


 


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


 







Hauptversammlung_2010.pdf


 


 
 
 


 


 
 
 
 


Abstimmungsergebnisse der 90. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG. 
 
Zur Beschlussfassung der 90. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG am 18. Mai 2010 in München waren 
mit 466.415.024 Aktien 77,48% des stimmberechtigten Grundkapitals vertreten (Anzahl der Stammaktien gesamt: 
601.995.196).  
 
Die Abstimmung zu den Tagesordnungspunkten 2 bis 9 brachte folgende Ergebnisse:  
 
Tagesordnungspunkt 2: Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
 
Es wurden für 466.219.449 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,45% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,22% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 466.199.038 Ja-Stimmen (99,99%) 
- 20.411 Nein-Stimmen 
- 180.165 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 3: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands. 
 
Es wurden für 466.138.716 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,43% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,20% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 465.503.938 Ja-Stimmen (99,86%) 
- 634.778 Nein-Stimmen 
- 261.177 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 4: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats. 
 
Es wurden für 285.597.615 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 47,44% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 43,63% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 284.961.582 Ja-Stimmen (99,78%) 
- 636.033 Nein-Stimmen 
- 260.344 Stimmenthaltungen*.  
 
*) Aktionäre, die Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG sind, sind bei dieser Abstimmung nicht 
stimmberechtigt.  
 
Tagesordnungspunkt 5: Wahl des Abschlussprüfers. 
 
Es wurden für 463.173.797 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 76,94% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 70,75% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 383.857.849 Ja-Stimmen (82,88%) 
- 79.315.948 Nein-Stimmen 







- 3.226.406 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 6: Wahl zum Aufsichtsrat. 
 
Es wurden für 465.867.006 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,39% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,16% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats, Herrn Henning Kagermann zu wählen, wurde angenommen wie folgt: 
 
- 430.218.294 Ja-Stimmen (92,35%) 
- 35.648.712 Nein-Stimmen 
- 533.142 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 7: Beschlussfassung über Änderungen der Satzung betreffend die 
Hauptversammlung zur Anpassung an ein neues Gesetz. 
 
Es wurden für 466.388.028 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,47% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,24% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit  
- 466.375.741 Ja-Stimmen (99,99%) 
- 12.287 Nein-Stimmen 
- 12.044 Stimmenthaltungen 
 
Tagesordnungspunkt 8: Beschlussfassung über die Billigung des Systems zur Vergütung des Vorstands. 
 
Es wurden für 466.061.703 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,42% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,19% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 455.144.277 Ja-Stimmen (97,66%) 
- 10.917.426 Nein-Stimmen 
- 338.245 Stimmenthaltungen.  
 
Tagesordnungspunkt 9: Beschlussfassung über die Zustimmung zur Neufassung von 
Gewinnabführungsverträgen. 
 
Es wurden für 466.166.549 Stammaktien gültige Stimmen abgegeben. Dies entspricht 77,44% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 71,21% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 466.148.051 Ja-Stimmen (99,99%) 
- 18.498 Nein-Stimmen 
- 233.722 Stimmenthaltungen. 
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Die BMW Group unterstützt die Bestrebungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex (DCGK), die Transpa-
renz hinsichtlich der Vergütungsbestandteile zu erhöhen. 
Im Folgenden werden die Prinzipien beschrieben, die für 
die Vergütung des Vorstands gelten, sowie die Festlegun-
gen der Satzung für die Vergütung des Aufsichtsrats. Ne-
ben der Struktur der Vergütung wird auch das Verhältnis 
der Vergütungsbestandteile in Zahlen erläutert. Gemäß 
den Empfehlungen des DCGK wird die Vergütung jedes 
Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieds anschließend indi-
vidualisiert und nach Bestandteilen aufgegliedert ausge-
wiesen.


1. Vergütung des Vorstands
Zuständigkeit
Die Festlegung und regelmäßige Überprüfung der Vor-
standsvergütung ist seit dem Inkrafttreten des Gesetzes 
zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung  (VorstAG) 
am 5. August 2009 eine Aufgabe des Aufsichtsratsple-
nums. Bis dahin wurden die Aufgaben durch den Perso-
nalausschuss des Aufsichtsrats wahrgenommen, über 
dessen Arbeit dem Aufsichtsrat regelmäßig und aus-
führlich berichtet wurde. Der Personalausschuss über-
nimmt seither bei der Festlegung und Überprüfung der 
Vorstandsvergütung eine vorbereitende Funktion. Die 
 Geschäftsordnung des Aufsichtsrats wurde an die geän-
derte Aufgabenaufteilung zwischen Personalausschuss 
und Aufsichtsratsplenum angepasst.


Grundsätze der Vergütung 
Der Aufsichtsrat hat sich bereits 2009 eingehend mit den 
Vorgaben des VorstAG beschäftigt und unterstützt die 
Zielsetzung des Gesetzes, die Vergütungsstruktur auf 
eine nachhaltige Unternehmensentwicklung auszurich-
ten. Das Vergütungsmodell für den Vorstand soll im 
 Wettbewerb um hoch qualifizierte Führungspersönlich-
keiten attraktiv sein. Sämtliche Vergütungsbestandteile 
sollen für sich und insgesamt angemessen sein und 
nicht zu unangemessenen Risiken für das Unternehmen 
verleiten. 


Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichts-
ratsplenum unter Einbeziehung etwaiger Bezüge bei 
 Konzerngesellschaften aufgrund von Leistungskriterien 
festgelegt. Der Aufsichtsrat legt für die variablen Vergü-
tungsteile anspruchsvolle, relevante Parameter zugrunde. 
Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden 
insbesondere die Aufgaben des Vorstandsmitglieds, die 
Bewertung seiner Mandatsausübung sowie die wirtschaft-
liche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten der 


BMW Group sowie die Üblichkeit der Vergütung unter Be-
rücksichtigung des Vergleichsumfelds und der Vergütungs-
struktur, die ansonsten in der Gesellschaft gilt. 


Für alle Vorstandsmitglieder sind Obergrenzen der Vergü-
tung vereinbart. In regelmäßigen Abständen überprüft der 
Aufsichtsrat das Vergütungssystem hinsichtlich Struktur 
und Höhe der Vorstandsvergütung. Dabei zieht er auch 
Vergütungsstudien unabhängiger externer Experten zu-
rate und berücksichtigt – wie auch bisher schon – die Ent-
wicklung der Vergütungsstruktur und der Vergütungshöhe 
der Führungskräfte und Mitarbeiter bei der BMW Group. 


Personalausschuss und Aufsichtsrat haben das bisherige 
System der Vorstandsvergütung von externen Experten 
auf seine Vereinbarkeit mit den neuen gesetzlichen Anfor-
derungen überprüfen lassen. Diese Überprüfung hat erge-
ben, dass das bisherige System bereits weitgehend den 
durch das VorstAG geänderten Anforderungen entspricht. 
Insbesondere lag der Festsetzung der variablen Vergü-
tung bereits bisher grundsätzlich ein mehrjähriger Be-
trachtungszeitraum zugrunde, innerhalb dessen positive 
wie auch negative Entwicklungen gewürdigt wurden. Die 
Bemessungsgrundlagen der variablen Vergütungsbe-
standteile wurden 2009 durch Aufsichtsratsbeschluss für 
den Zeitraum 2010 – 2012 neu festgeschrieben. Innerhalb 
dieses Zeitraums wird die für die variable Vorstandsver-
gütung geltende Metrik nicht verändert. 


Vergütungssystem, Vergütungselemente
Die Vergütung des Vorstands enthält feste und variable 
Bezüge. Ferner ist ein Altersruhegeld (Defined Benefit) 
 zugesagt. Unter bestimmten Voraussetzungen ist den 
 amtierenden Vorstandsmitgliedern bis zum Eintritt in den 
 Ruhestand ein Übergangsgeld zugesagt. Für die Gesamt-
vergütung der aktiven Vorstandsmitglieder legt der Auf-
sichtsrat unter Berücksichtigung der Situation und der Pla-
nungen der BMW Group eine Zielvergütung und einen 
Vergütungsrahmen mit einem hohen variablen Anteil fest. 


Die festen Bezüge setzen sich aus einer Grundvergütung, 
die monatlich als Gehalt ausgezahlt wird, sowie aus sonsti-
gen Bezügen zusammen. Die sonstigen Bezüge bestehen 
im Wesentlichen aus der Nutzung von Dienstfahrzeugen, 
Versicherungsprämien, Zuschüssen zu Sicherheitseinrich-
tungen und einer jährlichen medizinischen Vorsorge. 


Die Gehälter der Mitglieder des Vorstands wurden als Er-
gebnis der regelmäßigen Überprüfung zum 1. Januar 2009 
angehoben, da sie im Branchen- und DAX-30-Vergleich 
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aus dem Jahr 2008 nicht mehr in dem vom Aufsichtsrat 
als angemessen bewerteten Zielkorridor lagen. Das Gehalt 
eines Mitglieds des Vorstands beträgt 420.000 Euro p. a. 
während der ersten Bestellperiode und ab dem Beginn der 
zweiten Bestellperiode 480.000 Euro p. a. Das Gehalt des 
Vorstandsvorsitzenden beläuft sich auf 840.000 Euro p. a.


Die variable Vergütung des Vorstands setzt sich in der 
Zielausprägung hälftig aus zwei Komponenten zusammen, 
einer Ergebnistantieme und einer Leistungstantieme. In 
begründeten Fällen kann der Aufsichtsrat auf freiwilliger 
Basis neben der Tantieme eine Sonderzuwendung fest-
setzen. Die Zieltantieme (100 %) eines Vorstandsmitglieds 
liegt für beide Komponenten der variablen Vergütung in 
Summe bei 1,5 Mio. Euro p. a., ab der zweiten Bestellperi-
ode bei 1,75 Mio. Euro p. a. Für den Vorsitzenden des Vor-
stands liegt sie bei 3 Mio. Euro p. a. Für alle Mitglieder des 
Vorstands sind Obergrenzen festgelegt. Diese liegen bei 
150 % der jeweiligen Zieltantieme. Die Gesamtzielvergü-
tung als Summe von Gehalt und Zieltantieme liegt für ein 
Mitglied des Vorstands somit bei 1,92 Mio. Euro p. a., ab 
der zweiten Bestellperiode bei 2,23 Mio. Euro p. a. Für den 
Vorsitzenden des Vorstands liegt die Gesamtzielvergütung 
bei 3,84 Mio. Euro p. a.


Bei 100%iger Zielerreichung ergibt sich ein Verhältnis 
 zwischen Gehalt und variabler Vergütung von ca. 20 % zu 
80 %.


Als Messgrößen für die Berechnung der Ergebnistantieme 
dienen einerseits der Konzernjahresüberschuss der BMW 
Group und die Konzernumsatzrendite nach Steuern, die 
gemeinsam in einen Ergebnisfaktor einfließen, sowie an-
dererseits die Dividende (Stammaktie). Die Ergebnis tan-
tieme ergibt sich aus einem für jedes Vorstandsmitglied 
festgelegten Zielwert, multipliziert mit dem Ergebnisfaktor 
und dem Dividendenfaktor. Bei außergewöhnlichen Um-
ständen, wie z. B. wesentlichen Zu- oder Verkäufen, kann 
der Aufsichtsrat eine Anpassung der Ergebnistantieme 
vornehmen.


Bei einem Ergebnis- und einem Dividendenfaktor von 1,00 
ergibt sich eine Ergebnistantieme i. H. v. 0,75 Mio. Euro für 
ein Vorstandsmitglied in der ersten Bestellperiode, eine 
Ergebnistantieme i. H. v. 0,875 Mio. Euro in der zweiten 
Bestellperiode und für den Vorstandsvorsitzenden eine 
entsprechende Tantieme von 1,5 Mio. Euro. Der Ergebnis-
faktor nimmt den Wert 1,00 bei einem Konzernjahres-


überschuss von 3,1 Mrd. Euro und einer Konzernumsatz-
rendite nach Steuern von 5,6 % an. Der Dividendenfaktor 
liegt bei 1,00, wenn die ausgezahlte Dividende für die 
Stammaktie zwischen 100 und 110 Cent beträgt.


Bei einem Konzernjahresüberschuss unter 1 Mrd. Euro 
oder einer Konzernumsatzrendite nach Steuern kleiner als 
2 % beträgt der Ergebnisfaktor 0. Somit ist in diesen Fällen 
keine Ergebnistantieme zahlbar. Diese Regelung findet 
nach dem Prinzip der Durchgängigkeit auch Anwendung 
in der vom Unternehmenserfolg abhängigen variablen 
 Vergütungskomponente aller Führungskräfte und Mitarbei-
ter der BMW AG (vgl. dazu Seite 29 f.).


Die Leistungstantieme ergibt sich aus einem für jedes 
 Vorstandsmitglied festgelegten Zielwert, multipliziert mit 
 einem Performance-Faktor. Den Performance-Faktor legt 
der Aufsichtsrat anhand einer Bewertung des Beitrags des 
Vorstands zur nachhaltigen und langfristigen Entwicklung 
des Unternehmens fest. Dabei werden Leistungen und 
Entscheidungen in den vorangegangenen Planungszeit-
räumen ebenso berücksichtigt wie Weichenstellungen für 
die zukünftige Entwicklung des Unternehmens, die Effek-
tivität und Effizienz von Anpassungsmaßnahmen, die als 
Reaktion auf sich verändernde externe Rahmenbedingun-
gen getroffen wurden, sowie sonstige Aktivitäten zur Si-
cherung der Zukunftsfähigkeit des Unternehmens, die sich 
nicht unmittelbar in Messwerten abbilden.


Die Systematik der variablen Vorstandsvergütung ein-
schließlich der Zieltantiemen und die der Ergebnistantieme 
zugrunde liegenden Kennzahlen sind ab dem 1. Januar 
2010 für einen Zeitraum von drei Geschäftsjahren bis zum 
31. Dezember 2012 festgeschrieben. Eine nachträgliche 
Änderung der Erfolgsziele oder der Parameter ist innerhalb 
dieses Zeitraums ausgeschlossen. 


Alle amtierenden Mitglieder des Vorstands haben sich mit 
entsprechenden Änderungen ihrer Verträge ab dem 1. Ja-
nuar 2010 einverstanden erklärt.


Das Vergütungssystem enthält keine Aktienoptionen, keine 
Wertzuwachsrechte, die Aktienoptionen nachgebildet 
sind, und keine anderen aktienbasierten Komponenten mit 
langfristiger Anreizwirkung. 


Der Aufsichtsrat überprüft die Üblichkeit der Gesamtver-
gütung des Vorstands jährlich in horizontaler Hinsicht an-







hand eines Vergütungsvergleichs insbesondere innerhalb 
der DAX-30-Unternehmen sowie in vertikaler Hinsicht 
 anhand eines Vergleichs einerseits mit den Bezügen der 
ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands sowie an-
hand eines Vergleichs mit den durchschnittlichen Mit ar-
bei ter be zügen.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
bestehen gegenüber den amtierenden Vorstandsmitglie-
dern Ruhegeldzusagen in Form einer leistungsorientierten 
Zusage (Defined Benefit). Ruhegelder werden entspre-
chend der bisherigen Zusage an frühere Vorstandsmitglie-
der gezahlt, die entweder das 65. Lebensjahr oder, sofern 
ihr Mandat früher geendet hat und nicht verlängert wurde, 
das 60. Lebensjahr vollendet haben, die dauerhaft infolge 
Krankheit oder Unfall dienstunfähig geworden sind oder 
die aufgrund einer besonderen Vereinbarung vorzeitig in 
den Ruhestand getreten sind. Die Höhe des Ruhegelds 
setzt sich unverändert zum Vorjahr aus einem monat-
lichen Grundbetrag von 10.000 Euro bzw. 15.000 Euro 
(Vorstandsvorsitzender) und einem Festbetrag zusammen. 
Der Festbetrag beträgt für jedes volle Jahr der Betriebs-
zugehörigkeit vor der Vorstandstätigkeit rund 75 Euro und 
für jedes volle Jahr bis maximal 15. Jahr der Vorstands-
tätigkeit 400 bis 600 Euro. Die laufenden Ruhegeldzahlun-
gen werden in Anlehnung an die Anpassung der Beam-
tenpensionen bei Veränderungen der Be sol dungs stufe B6 
(ohne Zuschläge) um mehr als 5 % bzw. entsprechend 
dem Betriebsrentengesetz angepasst.


Kommt es zu einer vorzeitigen Beendigung des Mandats-
verhältnisses, bevor das Vorstandsmitglied das 60. Lebens-
jahr vollendet hat, so kann ein Übergangsgeld i. H. v. zwei 
Dritteln des bis dato erdienten fiktiven Ruhegelds bis 
zum Beginn der Ruhegeldberechtigung zahlbar werden, 
wenn dies nach einer mindestens dreijährigen Tätigkeit als 
Vorstand unter Berücksichtigung aller Umstände objektiv 
ange messen ist. Es bestehen Vereinbarungen über die 
Anrechnung anderweitiger Einkünfte auf Ruhe- und Über-
gangsgelder.


Mit Wirkung für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2010 
wird die Alters- und Hinterbliebenenversorgung der amtie-
renden und künftigen Mitglieder des Vorstands analog 
der für mittlere und obere Führungskräfte 2009 erfolgten 
Umstellung in ein beitragsorientiertes System mit garan-
tierter Mindestrendite überführt (vgl. dazu Seite 29 f.), 
 wobei im Hinblick auf bereits erteilte Zusagen Bestands-


schutz  besteht und amtierenden Vorstandsmitgliedern 
diesbe züglich ein Wahlrecht zwischen dem alten und dem 
neuen System eingeräumt wird. Alle amtierenden Mit-
glieder des Vorstands haben sich mit entsprechenden Än-
derungen ihrer Verträge ab dem 1. Januar 2010 einver-
standen erklärt.


Für den Fall der Beendigung des Mandatsverhältnisses 
nach dem 1. Januar 2010 bestehen nach dem neu einge-
führten System Zusagen, die (a) im Todes- oder Invalidi-
tätsfall als Einmalzahlung oder in maximal zehn Jahresraten 
zur Auszahlung kommen können oder (b) nach Eintritt in 
den Ruhestand wahlweise in Form eines Altersruhegelds 
als lebenslange monatliche Rente, als Einmalzahlung, 
in maximal zehn Jahresraten oder in Mischformen (z. B. 
Kombination von Einmalzahlung und anteilig reduziertem 
lebenslangem Ruhegeld) zur Auszahlung gelangen kön-
nen. Altersruhegelder werden an frühere Vorstandsmitglie-
der gezahlt, die entweder die Regelaltersgrenze in der ge-
setzlichen Rentenversicherung erreicht haben oder, sofern 
ihr Mandat früher geendet hat und nicht verlängert wurde, 
das 60. Lebensjahr vollendet haben oder die dauerhaft 
 erwerbsunfähig geworden sind oder die aufgrund einer 
besonderen Vereinbarung vorzeitig in den Ruhestand ge-
treten sind. Ferner wird im Fall des Todes eines Vorstands-
mitglieds nach dem Eintritt in den Ruhestand bei Wahl 
 einer lebenslangen Rente ein Ruhegeld in Höhe von 60 % 
als Witwen- oder Witwerrente gezahlt.


Die Höhe der Altersleistung richtet sich nach der Höhe des 
individuellen Ansparkontos des jeweiligen Vorstandsmit-
glieds. Dieses ergibt sich aus den jährlich eingebrachten 
Beiträgen sowie einer jährlichen Verzinsung in Abhängig-
keit von der Kapitalanlageform. 


Der von der Gesellschaft zugesagte Jahresbeitrag beträgt 
für ein Mitglied des Vorstands (für den Vorstandsvorsit-
zenden) für 2010 240.000 Euro (425.000 Euro), für 2011 
270.000 Euro (475.000 Euro) und ab 2012 300.000 Euro 
(525.000 Euro). Die Gutschrift der Beiträge auf dem per-
sönlichen Ansparkonto des Vorstandsmitglieds erfolgt 
ebenso wie die Zinsgutschrift in monatlichen Teilbeträgen. 
Die garantierte Mindestverzinsung p. a. entspricht dem in 
der Deckungsrückstellungsverordnung festgelegten 
Höchstzinssatz für die Berechnung der Deckungsrück-
stellungen für Kapitallebensversicherungen (Garantiezins 
für Kapitallebensversicherungen), der derzeit bei 2,25 % 
liegt.







Für den Todes- oder Invaliditätsfall ist eine Mindestleis-
tung i. H. v. 60 % der bis zum 60. Lebensjahr möglichen 
jährlichen Beiträge zugesagt. Für die amtierenden Vor-
standsmitglieder wird beim Übergang auf das neue System 
als wertgleicher Ersatz für die bisher erdiente Anwartschaft 
ein entsprechender Startbaustein bereitgestellt.


Der Startbaustein und alle einbezahlten Beiträge des neuen 
Altersvorsorgemodells für den Vorstand werden im Rah-
men eines auch für Pensionsverbindlichkeiten gegenüber 
Mitarbeitern bestehenden Treuhandmodells ausfinanziert.


Die laufenden Ruhegeldzahlungen werden jährlich um min-
destens 1 % angepasst.


Einkünfte aus selbstständiger und nicht selbstständiger 
 Arbeit, die vor Vollendung des 63. Lebensjahres erzielt 
werden, werden auf das Ruhegeld angerechnet. Es sind 
ferner bestimmte Tatbestände vereinbart, in denen die 
Leistungspflicht der Gesellschaft ganz entfallen kann. Ein 
Übergangsgeld wird nicht mehr gewährt.


Es bestehen weder vertragliche Abfindungszusagen für 
den Fall der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätig-
keit ohne wichtigen Grund noch Zusagen für den Fall 
 einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit in-
folge eines Kontrollwechsels (change of control) noch 
 Entschädigungsvereinbarungen für den Fall eines Über-
nahmeangebots. Auch hat kein Mitglied des Vorstands im 
abgelaufenen Geschäftsjahr Leistungen oder entspre-
chende Zusagen von Dritten im Hinblick auf seine Tätig-
keit als Vorstandsmitglied erhalten.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2009 
 insgesamt
Die Bezüge für die aktiven Mitglieder des Vorstands der 
BMW AG betragen, vorbehaltlich der Beschlussfassung 
des Aufsichtsrats, für das Geschäftsjahr 2009 insgesamt 
10,7 Mio. Euro (2008: 10,9 Mio. Euro). Davon entfallen 
auf fixe Bestandteile einschließlich der sonstigen Bezüge 
3,7 Mio. Euro (2008: 3,1 Mio. Euro) und auf variable Be-
standteile 7,0 Mio. Euro (2008: 7,8 Mio. Euro).


Ferner sind für aktive Mitglieder des Vorstands Leistungen 
nach Beendigung des Dienstverhältnisses in Höhe von 
0,7 Mio. Euro (2008: 0,8 Mio. Euro) angefallen. Hierbei 
handelt es sich um Aufwendungen für die Dotierung von 
Pensionsrückstellungen (service cost).


Die laufenden Zahlungen an frühere Mitglieder des Vor-
stands und deren Hinterbliebene betragen insgesamt 
3,8 Mio. Euro (2008: 3,1 Mio. Euro). Die Pensionsverpflich-
tungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands 
und deren Hinterbliebenen sind nach IAS 19 mit 46,7 Mio. 
Euro (2008: 44,3 Mio. Euro) zurückgestellt.


in Euro Feste Bezüge  Variable  Bezüge  Jährliche  
Sonstige Bezüge gesamt Zuführung zu


Gehalt Bezüge Gesamt den Pensions-
rückstellungen1


 


Norbert Reithofer  840.000  16.215  856.215  1.725.000  2.581.215  131.815  
(600.000) (16.271) (616.271) (1.650.000) (2.266.271) (124.912)


Frank-Peter Arndt  440.000  23.591  463.591  910.417  1.374.007  73.233  
(300.000) (19.708) (319.708) (825.000) (1.144.708) (69.327)


Herbert Diess  420.000  13.773  433.773  862.500  1.296.273  93.685  
(300.000) (29.762) (329.762) (825.000) (1.154.762) (89.930)


Klaus Draeger  430.000  74.237  504.237  886.458  1.390.696  74.495  
(300.000) (26.276) (326.276) (825.000) (1.151.276) (70.871)


Friedrich Eichiner  420.000  93.785  513.785  862.500  1.376.285  86.612  
(300.000) (23.516) (323.516) (825.000) (1.148.516) (81.547)


Harald Krüger  420.000  78.028  498.028  862.500  1.360.528  51.300  
(25.000) (2.777) (27.777) (68.750) (96.527) (4.616)


Ian Robertson  420.000  54.993  474.993  862.500  1.337.493  189.682  
(240.323) (102.938) (343.261) (660.887) (1.004.148) (133.533)


Gesamt2 3.390.000 354.622 3.744.622 6.971.875 10.716.497 700.822


(2.801.775) (304.134) (3.105.909) (7.814.570) (10.920.479) (819.331)


 
1 beinhaltet die sogenannten Dienstzeitaufwendungen (service cost)
2 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2008 ausgeschiedener Mitglieder des Vorstands.


Vorstandsvergütung für das Geschäftsjahr 2009 (2008), individualisiert


in Mio. Euro 2009 2008  


  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  
in % in %


 


Feste Bezüge  3,7  34,6  3,1  28,4  


Variable Bezüge  7,0  65,4  7,8  71,6  


Bezüge 10,7 100,0 10,9 100,0


 







2. Vergütung des Aufsichtsrats
Zuständigkeit, Satzungsregelung 
Die Vergütung des Aufsichtsrats wird durch Beschluss der 
Aktionäre in der Hauptversammlung bestimmt. Die für 
das Geschäftsjahr 2009 anwendbare Vergütungsregelung 
ist Ergebnis der Beschlüsse der Hauptversammlung am 
8. Mai 2008 und in § 15 der Satzung niedergelegt. Die 
Satzung der BMW AG ist unter www.bmwgroup.com/ir un-
ter den Menüpunkten „Fakten zum Unternehmen“ und 
„Corporate Governance“ verfügbar.


Vergütungsgrundsätze, Vergütungselemente
Entsprechend den Empfehlungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex enthält die Vergütung der 
 Aufsichtsratsmitglieder feste Bezüge und einen erfolgs-
orientierten Vergütungsbestandteil.


Jedes Aufsichtsratsmitglied der BMW AG erhält neben 
dem Ersatz seiner Auslagen eine feste, nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 55.000 Euro 
 sowie eine nach der ordentlichen Hauptversammlung 
des Folgejahres zahlbare erfolgsorientierte Vergütung von 
220 Euro je volle 0,01 Euro, um die das im Konzernab-
schluss für das jeweilige Geschäftsjahr (Vergütungsjahr) 
ausgewiesene Ergebnis je Stammaktie (Earnings per 
Share, EPS) einen Mindestbetrag von 2,30 Euro (Min-
dest-EPS) übersteigt.


Für die erfolgsorientierte Vergütung ist eine Obergrenze in 
Höhe von 110.000 Euro vorgesehen. Da im Geschäftsjahr 
2009 das Mindest-EPS nicht erreicht wurde, ist für das 
Geschäftsjahr 2009 keine erfolgsorientierte Vergütung 
zahlbar.


Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
außer dem, den Vorsitz und stellvertretenden Vorsitz im 
Aufsichtsrat sowie den Vorsitz und die Mitgliedschaft 
in den Ausschüssen bei der Vergütung zu berücksich-
tigen.


Dementsprechend sieht die Satzung der BMW AG vor, 
dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats das Dreifache und 
jeder Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats das 
Doppelte der Vergütung eines Aufsichtsratsmitglieds er-
hält. Der Vorsitzende eines Ausschusses des Aufsichtsrats 
erhält das Doppelte und jedes Mitglied eines Ausschusses 
das Eineinhalbfache der Vergütung eines Aufsichtsrats-
mitglieds, sofern der Ausschuss an mindestens drei Tagen 
des Geschäftsjahres zu einer Sitzung zusammengekom-
men ist. Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats jedoch meh-


Aufsichtsratsmitglieder haben vom Unternehmen im 
 Berichtsjahr keine weiteren Vergütungen bzw. Vorteile für 
persönlich erbrachte Leistungen, insbesondere Bera-
tungs- und Vermittlungsleistungen, erhalten. Die BMW 
AG hat im Geschäftsjahr 2009 mit der Institut für Demos-
kopie Allensbach, Gesellschaft zum Studium der öffent-
lichen Meinung mit  beschränkter Haftung, Allensbach, 
 einen Vertrag über Marktforschung zum Premiumseg-
ment Automobile im Markt Deutschland gegen ein Hono-
rar i. H. v. insgesamt 79.600 Euro abgeschlossen. Da das 
Mitglied des Aufsichtsrats Frau Prof. Dr. Renate Köcher 
eine alleinver tretungsbefugte Geschäftsführerin der Ge-
sellschaft ist, hat der Vorstand vor Vertragsabschluss die 
Zustimmung des Personalausschusses des Aufsichtsrats 
eingeholt.


rere der vorgenannten Funktionen ausübt, bemisst sich 
seine Vergütung ausschließlich nach der Funktion, die un-
ter diesen am höchsten vergütet wird. Damit wird bei meh-
reren Funktionen eine Kumulierung vermieden.


Darüber hinaus erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats 
für jede Sitzung des Aufsichtsrats (Plenum), an der es teil-
genommen hat, ein nach Ablauf des Geschäftsjahres 
 zahl bares Sitzungsgeld von 2.000 Euro pro Sitzung. Meh-
rere Sitzungen am selben Tag werden nicht separat ver-
gütet.


Ferner erstattet die Gesellschaft jedem Aufsichtsratsmit-
glied die auf seine Bezüge entfallende Umsatzsteuer. Die 
im Folgenden ausgewiesenen Beträge sind Nettobeträge.


Aufsichtsratsvergütung im Geschäftsjahr 2009 
 insgesamt
Gemäß § 15 der Satzung erhält der Aufsichtsrat für seine 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2009 insgesamt 1,6 Mio. Euro 
(2008: 1,6 Mio. Euro). Davon sind 1,6 Mio. Euro feste 
 Bezüge (2008: 1,6 Mio. Euro). Eine variable Vergütung ist 
für das Geschäftsjahr 2009 nicht zahlbar (2008: – Mio. 
Euro), da die satzungsmäßigen Voraussetzungen (Mindest-
EPS höher als 2,30 Euro) nicht erfüllt wurden.


in Mio. Euro 2009 2008  


  Höhe  Anteil  Höhe  Anteil  
in % in %


 


Feste Bezüge  1,6  100,0  1,6  100,0  


Variable Bezüge   –   –   –   –  


Bezüge  1,6 100,0  1,6 100,0


 







in Euro  Feste Vergütung  Sitzungsgeld  Variable Vergütung  Gesamt5  


 


Joachim Milberg (Vors.)  165.000  10.000   –  175.000  
(165.000) (10.000) (–) (175.000)


Manfred Schoch (stellv. Vors.)  110.000  10.000   –  120.000  
(110.000) (10.000) (–) (120.000)


Stefan Quandt (stellv. Vors.)  110.000  10.000   –  120.000  
(110.000) (10.000) (–) (120.000)


Stefan Schmid (stellv. Vors.)  110.000  10.000   –  120.000  
(99.180) (10.000) (–) (109.180)


Jürgen Strube (stellv. Vors.)  110.000  10.000   –  120.000  
(90.765) (10.000) (–) (100.765)


Ulrich Eckelmann1  20.192  2.000   –  22.192  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Bertin Eichler  55.000  10.000   –  65.000  
(55.000) (8.000) (–) (63.000)


Franz Haniel  55.000  8.000   –  63.000  
(55.000) (8.000) (–) (63.000)


Reinhard Hüttl  55.000  10.000   –  65.000  
(35.765) (8.000) (–) (43.765)


Susanne Klatten  55.000  10.000   –  65.000  
(55.000) (8.000) (–) (63.000)


Karl-Ludwig Kley  55.000  8.000   –  63.000  
(35.765) (4.000) (–) (39.765)


Renate Köcher  55.000  10.000   –  65.000  
(35.765) (8.000) (–) (43.765)


Robert W. Lane2  34.959  6.000   –  40.959  
(–) (–) (–) (–)


Horst Lischka3  34.959  8.000   –  42.959  
(–) (–) (–) (–)


Willibald Löw  55.000  10.000   –  65.000  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Hubert Markl4  20.192  2.000   –  22.192  
(55.000) (8.000) (–) (63.000)


Wolfgang Mayrhuber  55.000  8.000   –  63.000  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Werner Neugebauer  55.000  8.000   –  63.000  
(55.000) (8.000) (–) (63.000)


Franz Oberländer  55.000  4.000   –  59.000  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Anton Ruf  55.000  10.000   –  65.000  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Maria Schmidt  55.000  10.000   –  65.000  
(42.377) (8.000) (–) (50.377)


Werner Zierer  55.000  10.000   –  65.000  
(55.000) (10.000) (–) (65.000)


Gesamt 1.430.302 184.000     – 1.614.302


(1.420.982) (184.000) (–) (1.604.982)


 
1 Mitglied des Aufsichtsrats bis 14. 05. 2009.
2 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14. 05. 2009.
3 Mitglied des Aufsichtsrats seit 14. 05. 2009.
4 Mitglied des Aufsichtsrats bis 14. 05. 2009.
5 Die Vorjahresangaben beinhalten die Vergütung bereits im Geschäftsjahr 2008 ausgeschiedener Mitglieder des Aufsichtsrats.


Aufsichtsratsvergütung für das Geschäftsjahr 2009 (2008), individualisiert







3. Sonstiges
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden 
vom Unternehmen weder Kredite oder Vorschüsse ge-
währt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse 
eingegangen.







BMW_AG_Jahresabschluss_dt_2010.pdf
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    2009  2008  Veränderung  
in %


 


Umsatz  Mio. Euro  37.980  44.313   –14,3  


 Exportanteil  %  73,8  75,6   


Produktion


 Automobile  Einheiten  1.258.417  1.439.918   –12,6  


 Motorräder  Einheiten  82.631  104.2201   – 20,7  


Absatz


 Automobile  Einheiten  1.231.893  1.446.055   –14,8  


 Motorräder  Einheiten  86.451  103.0771   –16,1  


Investitionen  Mio. Euro  1.667  2.064   –19,2  


Abschreibungen  Mio. Euro  1.505  1.569   – 4,1  


Mitarbeiter am Jahresende   70.223 2  71.596   –1,9  


Anlagevermögen  Mio. Euro  6.984  6.643  5,1  


Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten  Mio. Euro  17.663  16.673  5,9  


Gezeichnetes Kapital  Mio. Euro  655  654  0,2  


Rücklagen  Mio. Euro  4.502  4.487  0,3  


Eigenkapital  Mio. Euro  5.354  5.338  0,3  


 in % des Anlagevermögens  %  76,7  80,4    


Langfristiges Fremdkapital3  Mio. Euro  4.638  6.054   – 23,4  


Langfristiges Kapital4  Mio. Euro  9.992  11.398   –12,3  


 in % des Anlagevermögens  %  143,1  171,6    


Bilanzsumme  Mio. Euro  24.647  23.316  5,7  


Materialaufwand  Mio. Euro  28.300  34.044   –16,9  


Personalaufwand  Mio. Euro  5.8502  5.125  14,1  


Steuern  Mio. Euro  403  11   –  


Jahresüberschuss  Mio. Euro  202  384   – 47,4  


Ausschüttung  Mio. Euro  1975  197   –  


 je Stammaktie von 1 Euro Nennbetrag  Euro  0,305  0,30    


 je Vorzugsaktie von 1 Euro Nennbetrag  Euro  0,325  0,32    


 
1    einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A.
2    einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter
3    Namens-Gewinn-Scheine, Sonderposten mit Rücklageanteil, Rückstellungen für Pensionen, Guthaben BMW Unterstützungsverein e. V., Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von 


über einem Jahr
4    Eigenkapital, Sonderposten mit Rücklageanteil, Langfristiges Fremdkapital
5   Vorschlag der Verwaltung


BMW AG
in Zahlen
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BMW AG
Jahresabschluss


Der Jahresabschluss und der Lagebericht der BMW AG 
für das Geschäftsjahr 2009 werden beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers ein gereicht und 
sind über die Internetseite des Unternehmensregisters 
 zugänglich. Der Lagebericht der BMW AG ist mit dem 
 Lagebericht des Konzerns zusammengefasst; er ist im 
BMW Group Geschäftsbericht 2009 veröffentlicht.
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in Mio. Euro  Anhang  2009  2008  


 


Aktiva


Immaterielle Vermögensgegenstände     1  145  143  


Sachanlagen   5.536  5.404  


Finanzanlagen     2  1.303  1.096  


Anlagevermögen 6.984 6.643


Vorräte     3  2.620  2.586  


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen     4  690  982  


Forderungen gegen verbundene Unternehmen     4  6.197  6.098  


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     4  882  623  


Wertpapiere     5  4.987  2.360  


Flüssige Mittel     6  2.195  3.970  


Umlaufvermögen 17.571 16.619


Rechnungsabgrenzungsposten   92  54  


Bilanzsumme 24.647 23.316


Passiva


Gezeichnetes Kapital     7  655  654  


Kapitalrücklage     7  2.001  1.991  


Gewinnrücklagen     8  2.501  2.496  


Bilanzgewinn   197  197  


Eigenkapital 5.354 5.338


Namens-Gewinn-Scheine     9  34  34  


Sonderposten mit Rücklageanteil    –  13  


Rückstellungen für Pensionen   4.586  3.791  


Übrige Rückstellungen   6.323  6.142  


Rückstellungen            10 10.909 9.933


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   2.488  3.049  


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   1.548  1.276  


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   2.409  2.311  


Übrige Verbindlichkeiten   1.902  1.338  


Verbindlichkeiten            11 8.347 7.974  


Rechnungsabgrenzungsposten   3  24  


Bilanzsumme 24.647 23.316


 


BMW AG
Bilanz zum 31. Dezember
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in Mio. Euro  Anhang  2009  2008  


 


Umsatzerlöse    12  37.980  44.313  


Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen    – 32.679   – 37.833  


Bruttoergebnis vom Umsatz 5.301 6.480


Vertriebskosten    – 3.105   – 3.085  


Allgemeine Verwaltungskosten    –1.379   –1.366  


Forschungs- und Entwicklungskosten    – 2.451   – 2.646  


Sonstige betriebliche Erträge und            13
Aufwendungen    14  1.243   – 641  


Beteiligungsergebnis    15  1.084  1.807  


Finanzergebnis    16   – 88   –154  


Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 605 395


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    17   – 393  3  


Sonstige Steuern    –10   –14  


Jahresüberschuss 202 384


Einstellung in die Gewinnrücklagen    18   – 5   –187  


Bilanzgewinn 197 197


 


BMW AG
Gewinn-und-Verlust-Rechnung
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BMW AG
Anhang
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze


Der Jahresabschluss der BMW AG wird nach den deut-
schen handelsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften 
und den aktienrechtlichen Vorschriften aufgestellt und in 
Millionen Euro (Mio. Euro) angegeben.


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind in der 
Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung einzelne 
Posten zusammengefasst und im Anhang gesondert aus-
gewiesen.


Entgeltlich erworbene Immaterielle Vermögensgegen-
stände werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Sie 
werden über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben.


Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungskosten 
oder steuerlichen Herstellungskosten, vermindert um 
 Abschreibungen, bewertet. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden vorgenommen, wenn voraussichtlich 
 dauerhafte Wertminderungen vorliegen. Zuschreibungen 
aufgrund des Wertaufholungsgebots werden bis zu den 
fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen, wenn 
die Gründe für eine dauerhafte Wertminderung nicht mehr 
bestehen. Seit dem Geschäftsjahr 2009  werden zugegan-
gene, abnutzbare Sachanlagen mit einer Nutzungs dauer 
von mehr als fünf Jahren mit den steuerlich zulässigen 
Höchstsätzen degressiv abgeschrieben. Dabei wird plan-
mäßig auf die lineare Methode übergegangen,  sobald 
 diese zu höheren Abschreibungen führt. Abnutzbare Ver-
mögensgegenstände des Anlagevermögens werden bei 
Anschaffungs- und Herstellungskosten bis 150 Euro im 
Zugangsjahr direkt im Aufwand erfasst. Bei Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten über 150 Euro bis 1.000 Euro 
wird die lineare Abschreibungsmethode mit einer Ab-
schreibungsdauer von fünf Jahren angewandt. Steuerliche 
Sonderabschreibungsmöglichkeiten werden voll genutzt.


Betriebs- und Geschäftsgebäude sowie baugebundene 
Verteilungsanlagen werden in 8 bis 33 Jahren, Wohn-
gebäude in 25 bis 50 Jahren, Technische Anlagen und 
Maschinen in 4 bis 21 Jahren, Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung überwiegend in fünf Jahren 
 abgeschrieben. Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte 
Maschinen werden die Abschreibungen durch Schichtzu-
schläge entsprechend erhöht.


Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 
werden zu Anschaffungskosten bzw. niedrigeren beizule-
genden Werten bilanziert. Zuschreibungen aufgrund des 
Wertaufholungsgebots werden bis zu den Anschaffungs-
kosten vorgenommen, wenn die Gründe für eine dauerhafte 
Wertminderung entfallen sind. Unverzinsliche und niedrig 
verzinsliche Ausleihungen sind auf den Barwert abgezinst.


Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagever-
mögens ist im Anlagespiegel auf der Seite 18 f. dargestellt.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Han-
delswaren werden mit ihren Anschaffungskosten unter 
Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet. Im Hinblick 
auf industrieübliche Gepflogenheiten werden im Geschäfts-
jahr 2009 erstmalig bei den Unfertigen und Fertigen Er-
zeugnissen, wie bisher bei den Vermieteten Erzeugnissen, 
neben den Material- und Fertigungseinzelkosten die zure-
chenbaren Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten 
einschließlich der fertigungsbedingten Abschreibungen 
in die Herstellungskosten miteinbezogen. Bestandsrisiken, 
die sich aus der Lagerdauer oder der geminderten Ver-
wertbarkeit ergeben, werden durch Abwertungen berück-
sichtigt.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wer-
den zum Nennbetrag bzw. zum niedrigeren Tageswert an-
gesetzt.


Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten bzw. niedri-
geren beizulegenden Werten am Bilanzstichtag bewertet.


Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem An-
wartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method) 
gemäß IAS 19 mit einem Zinssatz von 5,30 % bewertet. 
Die Berechnung beruht auf den biometrischen Rechnungs-
grundlagen gemäß den Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. 
Klaus Heubeck. Künftige Entgelterhöhungen und Renten-
anpassungen sowie Annahmen über die Fluktuation sind 
dabei in die Berechnung einbezogen. Aus Gründen der 
Einheitlichkeit der Bewertungsmethodik wird die Rückstel-
lung für Jubiläumszusagen nach der gleichen Methodik 
bewertet. Die Übrigen Rückstellungen sind so bemessen, 
dass sie allen erkennbaren Risiken Rechnung tragen. Ferner 
werden im Wesentlichen für Großreparaturen Aufwands-
rückstellungen gebildet. 


Verbindlichkeiten werden zum Rückzahlungsbetrag am 
 Bilanzstichtag angesetzt.


Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten werden 
mit dem Brief- bzw. Geldkurs zum Zeitpunkt des Geschäfts-
vorfalls bewertet. Bilanzpositionen in Fremdwährung 
 werden grundsätzlich abgesichert, ansonsten entstehende 
Verluste aus Kursänderungen werden durch Neubewertung 
zum Bilanzstichtag berücksichtigt.


Zur Absicherung von Währungs-, Zins- und Rohstoffpreis-
risiken aus dem operativen Geschäft bzw. den daraus resul-
tierenden Finanzierungserfordernissen werden derivative 
Finanzinstrumente eingesetzt. Sofern ein unmittelbarer 
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 Sicherungszusammenhang besteht, werden die derivativen 
Finanzinstrumente als Bewertungseinheit mit einem 
Grundgeschäft zusammengefasst. Besteht kein oder kein 
ausreichender Sicherungszusammenhang, wird für un-
realisierte Verluste eine Rückstellung für drohende Verluste 
aus schwebenden Geschäften gebildet. 


Umsätze mit Autovermietern, bei denen eine Rücknahme-
verpflichtung vorliegt, werden zurückgenommen. Auf der 
Grundlage des angewendeten Entwurfs der Stellungnahme 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) zur Rechnungsle-
gung in der Neufassung vom 29. November 2006 „Einzel-
fragen zum Übergang von wirtschaftlichem Eigentum und 
zur Gewinnrealisierung nach HGB“ (IDW ERS HFA 13 n. F.) 
werden die betreffenden Fahrzeuge im Umlaufvermögen 
zu fortgeführten Herstellungskosten ausgewiesen, da das 
wirtschaftliche Eigentum nicht an die Autovermieter über-
gegangen ist.


Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) wird mit 
Beginn des Geschäftsjahres 2010 angewendet.
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BMW AG
Anhang
Erläuterungen zur Bilanz


in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  366  407  


Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  204  139  


Fertige Erzeugnisse und Waren  1.891  1.820  


Vermietete Erzeugnisse  159  220  


2.620 2.586


 


in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  690  982  


Forderungen gegen verbundene Unternehmen  6.197  6.098  


Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  165  99  


 Sonstige Vermögensgegenstände  717  524  
 davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 246 Mio. Euro (2008: 109 Mio. Euro)


882 623


7.769 7.703


 


in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Sonstige Wertpapiere  4.606  2.059  


Persönliches Vorsorgekapital  381  301  


4.987 2.360


 


Immaterielle Vermögensgegenstände
Unter den Immateriellen Vermögensgegenständen sind 


Aus der Änderung der Bewertungsmethode im Vorratsvermögen resultiert eine Ergebniserhöhung von 291 Mio. Euro.


Finanzanlagen 
Die Zugänge von Anteilen an verbundenen Unternehmen 
beziehen sich vor allem auf die Einbringung der BMW 
 Financial Services Ibérica, E. F. C., S. A., Madrid, in die 
BMW Bank GmbH, München.


Vorräte


im Wesentlichen entgeltlich erworbene Software, Konzes-
sionen und Lizenzen ausgewiesen.


Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der BMW AG befindet 
sich auf der Seite 20 f.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich um Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie um Finanzforderungen.


Die Sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im 


Wertpapiere


 Wesentlichen Steuerforderungen. Daneben wurde die 
Forderung aus einem Kapitalisierungsgeschäft in Höhe 
von 152 Mio. Euro zur Sicherung von Pensionsverpflichtun-
gen treuhänderisch auf den BMW Trust e. V., München, 
übertragen.


In den Sonstigen Wertpapieren werden Anteile an Wert-
papierfonds ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2009 wurden 
976 Mio. Euro in Geldmarktfonds investiert. Das Persön-


liche Vorsorgekapital enthält die von Mitarbeitern gewan-
delten Entgeltbestandteile, die in Investmentfonds angelegt 
werden.


 1  


 2  


 3  


 4  


 5  
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in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  2.195  3.970  
 davon bei verbundenen Unternehmen 539 Mio. Euro (2008: 12 Mio. Euro)


 


in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Gezeichnetes Kapital  655  654  


Kapitalrücklage  2.001  1.991  
 


in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Gesetzliche Rücklage  1  1  


Rücklage für eigene Anteile   –  5  


Andere Gewinnrücklagen


 Vortrag  2.490  2.308  


 Entnahme zur Einstellung in die Rücklage für eigene Anteile   –   – 5  


 Einstellung aus der Rücklage für eigene Anteile  5   –  


 Einstellung aus dem Jahresüberschuss  5  187  


2.500 2.490


2.501 2.496


 


Das Grundkapital der BMW AG in Höhe von 655 Mio. Euro 
setzt sich zusammen aus 601.995.196 Stammaktien im 
Nennbetrag von einem Euro und 52.665.362 Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht im Nennbetrag von einem Euro. Die Vor-
zugsaktien sind mit einem Vorabgewinn (Mehrdividende) 
in Höhe von 0,02 Euro je Aktie ausgestattet. Sämtliche 
Aktien lauten auf den Inhaber.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wurden 
an die Mitarbeiter 831.425 Stück Vorzugsaktien zu einem 
Vorzugskurs von 15,56 Euro je Aktie veräußert. Diese sind 
erst für das Geschäftsjahr 2010 dividendenberechtigt. 
Von den im Bestand befindlichen eigenen Vorzugsaktien 
von 363.130 Stück wurden 362.225 Stück für das Beleg-
schaftsaktienprogramm verwendet, die restlichen 905 Stück 
am Kapitalmarkt verkauft.


Das Grundkapital stieg in Höhe von 0,5 Mio. Euro durch die 
Ausgabe von 469.200 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht an 


die Belegschaft. Damit beträgt das Genehmigte Kapital der 
BMW AG, das befristet bis zum 13. Mai 2014 zur Ausgabe 
von stimmrechtslosen Vorzugsaktien in Höhe von nominal 
5,0 Mio. Euro ermächtigt, am Bilanzstichtag noch 4,5 Mio. 
Euro. Das Aufgeld aus dieser Kapitalerhöhung, das der 
 Kapitalrücklage zugeführt wurde, beträgt 10,2 Mio. Euro.


Die Hauptversammlung der BMW AG hat den Vorstand am 
14. Mai 2009 erneut ermächtigt, über die Börse eigene 
Aktien bis zu insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der Be-
schlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben 
und ohne weiteren Beschluss der Hauptversammlung 
 einzuziehen. Gleichzeitig wurde die bis zu diesem Zeit-
punkt bestehende Ermächtigung zum Erwerb eigener 
 Aktien vom 8. Mai 2008 aufgehoben. Die Ermächtigung 
vom 14. Mai 2009 gilt bis zum 12. November 2010. Die 
Ermächtigung wurde im Jahr 2009 nicht in Anspruch ge-
nommen. Ob und in welchem Umfang die Ermächtigung 
zukünftig verwendet wird, ist noch nicht entschieden.


Flüssige Mittel


Gezeichnetes Kapital und Kapitalrücklage


 6  


 7  


 8  Gewinnrücklagen


Zur Sicherung von Verpflichtungen aus Altersteilzeitver-
hältnissen und Pensionsverpflichtungen wurden im 
 Rahmen von Contractual Trust Arrangements (CTA) Mittel 
in den BMW Trust e. V., München, eingebracht. 


Der Buchwert des treuhänderisch gebundenen Vermögens 
wird in Höhe von 2.555 Mio. Euro (2008: 984 Mio. Euro) 
in den Sonstigen Wertpapieren sowie in der Position 
 Persönliches Vorsorgekapital in Höhe von 381 Mio. Euro 
(2008: 301 Mio. Euro) ausgewiesen.
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in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Rückstellungen für Pensionen  4.586  3.791  


Steuerrückstellungen  193  80  


Sonstige Rückstellungen  6.130  6.062  


10.909 9.933


 


31. Dezember  2009  2009  2009  2008  
in Mio. Euro Restlaufzeit Restlaufzeit


bis ein Jahr über fünf Jahre


 


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  2.488  2.479   –  3.049  


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  1.548  1.544   –  1.276  


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  2.409  2.409   –  2.311  


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  11  11   –  28  


Übrige Verbindlichkeiten


 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  13  13   –  20  


 Verbindlichkeiten gegenüber BMW Unterstützungsverein e. V.  4   –  4  4  


 Sonstige Verbindlichkeiten  1.874  1.874   –  1.286  
 davon Sicherungsübereignung von fertigen Erzeugnissen 3 Mio. Euro
 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit  (47)  (47)  (–)  (22)  


1.891 1.887     4 1.310


8.347 8.330     4 7.974


 


Namens-Gewinn-Scheine
Das Angebot an die Mitarbeiter, im Rahmen der Vermögens-
bildung Vorzugsaktien zu zeichnen, ersetzt seit 1989 die 


Rückstellungen


Von den Rückstellungen für Pensionen entfallen 2.668 Mio. 
Euro auf Anwartschaften und 1.520 Mio. Euro auf laufende 
Renten. 398 Mio. Euro entfallen auf das Persönliche Vor-
sorgekapital. Die Pensionsverpflichtungen der BMW AG 
sind voll durch Rückstellungen gedeckt.


Die Sonstigen Rückstellungen umfassen im Wesentlichen 
Vorsorgen für Garantieverpflichtungen, Verpflichtungen 
aus dem Personalbereich, Händlerboni und sonstige Ver-
pflichtungen aus dem Vertriebsbereich sowie Vorsorgen 


Möglichkeit zur Zeichnung von Namens-Gewinn-Scheinen. 
Zum 31. Dezember 2009 beträgt der Bestand an Namens-
Gewinn-Scheinen 696.971 Stück (2008: 711.053 Stück).


für die Rücknahme von Altfahrzeugen und für die Hersteller-
haftung. 


Daneben betreffen diese Rückstellungen Prozess- und 
Haftungsrisiken sowie Wartungsverpflichtungen. Ferner 
sind Rückstellungen für im Geschäftsjahr 2009 unterlas-
sene Aufwendungen für Instandhaltung, die im folgenden 
Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten nachgeholt 
 werden sowie Rückstellungen für Großreparaturen ange-
setzt.


Verbindlichkeiten


 9  
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in Mio. Euro  31. 12. 2009  31. 12. 2008  


 


Bürgschaften für Anleihen der


 BMW Finance N. V., Den Haag  9.639  11.220  


 BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  5.038  962  


 BMW (UK) Capital plc, Bracknell  3.720  1.736  


 BMW US Capital, LLC, Wilmington, Del.  3.030  5.521  


 BMW Japan Finance Corp., Tokio  1.600  220  


Bürgschaften für Schuldverschreibungen und Schuldscheine der


 BMW Finance N. V., Den Haag  3.677  4.347  


 BMW US Capital, LLC, Wilmington, Del.  1.886  3.482  


 BMW Japan Finance Corp., Tokio  578  758  


 BMW Malta Finance Ltd., St. Julians  385   –  


 BMW (UK) Capital plc, Bracknell  113  289  


 BMW Canada Inc., Whitby  66  59  


 BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria   –  217  


Bürgschaften zugunsten der


 BMW Finance N. V., Den Haag  1.700  1.300  


 BMW (UK) Capital plc, Bracknell  185  208  


 BMW Canada Inc., Whitby  157   –  


Übrige  972  923  
 davon gegenüber verbundenen Unternehmen 713 Mio. Euro (2008: 751 Mio. Euro)


Bürgschaften 32.746 31.242


Garantieerklärung zugunsten der 


 BMW Bank GmbH, München  6.518  5.634  


 


in Mio. Euro  31. 12. 2009  


 


2010  699  


2011 – 2014  788  


nach 2014  1.531  
 


Haftungsverhältnisse


Für Beteiligungen an offenen Handelsgesellschaften be-
steht gesamtschuldnerische Haftung.


Für Verpflichtungen aus der Veräußerung der Rover Cars und 
Land Rover Aktivitäten bestehen handelsübliche Garantien.


Sonstige finanzielle Verpflichtungen und außerbilanzielle Geschäfte 
Der Barwert der Verpflichtungen insbesondere aus Miet- und Leasingverträgen in Höhe von 3.018 Mio. Euro setzt sich 
nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


Auf verbundene Unternehmen entfallen hiervon insgesamt 
2.265 Mio. Euro.


Das Bestellobligo für Investitionen beläuft sich auf 1.150 Mio. 
Euro.


Im Rahmen der Refinanzierung wurden Umfänge von 
 Forderungen innerhalb des Konzerns verkauft sowie Sale & 
Lease Back Transaktionen in den Vorjahren abgeschlossen. 
Hierdurch verbleiben keine wesentlichen Chancen und 
 Risiken im Unternehmen.
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 Nominalvolumen Marktwerte saldiert  


in Mio. Euro  31.12. 2009  31.12. 2008  31.12. 2009  31.12. 2008  


 


Währungsbezogene Geschäfte


 Devisentermingeschäfte  5.129  6.051   – 32  29  


 Devisenoptionsgeschäfte   –  1.683   –   – 7  


 Cross Currency Swaps  502  502   – 44  24  


5.631 8.236 – 76   46


Zinsbezogene Geschäfte


 Zinsswaps  1.000  1.277   – 20   – 29  


Einkaufsbezogene Geschäfte


 Commodities  1.315  457  307   –182  


 


Derivative Finanzinstrumente
Das Unternehmen hat aufgrund bestehender Grundge-
schäfte und geplanter Transaktionen Risiken aus der 


 Änderung von Zinssätzen, Wechselkursen und Rohstoff-
preisen. Diese Risiken werden durch derivative Finanzge-
schäfte abgesichert. 


Für negative Marktwerte werden Rückstellungen in Höhe 
von 27 Mio. Euro (2008: 46 Mio. Euro) gebildet. Zum Bi-
lanzstichtag bestehen keine Devisenoptionsgeschäfte. Im 
Vorjahr wurden aus mit Tochterunternehmen abgeschlos-
senen und an Banken weitergereichten Devisenoptions-
geschäften Optionsprämien in Höhe von 22 Mio. Euro als 
Sonstige Vermögensgegenstände aktiviert bzw. 22 Mio. 
Euro als Sonstige Verbindlichkeiten passiviert. Die Nomi-
nalbeträge der derivativen Finanzgeschäfte entsprechen 


Sonstige Angaben


Veröffentlichungen gemäß § 25 Abs. 1 WpHG am 
9. April 2002:


–  „Frau Johanna Quandt, Bad Homburg v. d. H., hat dem 
Vorstand mitgeteilt, dass ihr am 1. April 2002 gemäß 
§ 41 Abs. 2 Satz 1 WpHG i. V. m. §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG 16,7 % der Stimmrechte an der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, Mün-
chen, zustehen. Sie hat ferner mitgeteilt, dass ihr davon 
15,4 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zuzurechnen sind.“


–  „Die Johanna Quandt GmbH & Co. KG für Automobil-
werte, Bad Homburg v. d. H., hat dem Vorstand mitge-
teilt, dass ihr am 1. April 2002 gemäß § 41 Abs. 2 Satz 1 
WpHG i. V. m. § 21 Abs. 1 WpHG 15,4 % der Stimm-
rechte an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft, München, zustehen.“


den Kauf- oder Verkaufsbeträgen bzw. den Kontraktwer-
ten der gesicherten Grundgeschäfte. Die dargestellten 
Marktwerte werden anhand der am Bilanzstichtag vorhan-
denen Marktinformationen oder anhand geeigneter Be-
wertungsverfahren, z. B. Discounted-Cashflow-Methode, 
ermittelt. Die auf die Nominalbeträge bezogenen Markt-
werte der derivativen Finanzinstrumente berücksichtigen 
keine gegenläufigen Wertentwicklungen aus Grundge-
schäften.


–  „Frau Susanne Klatten, Bad Homburg v. d. H., hat dem 
Vorstand mitgeteilt, dass ihr am 1. April 2002 gemäß 
§ 41 Abs. 2 Satz 1 WpHG i. V. m. §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG 12,5 % der Stimmrechte an der 
 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, Mün-
chen, zustehen. Sie hat ferner mitgeteilt, dass ihr davon 
11,5 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zuzurechnen sind.“


–  „Die Susanne Klatten GmbH & Co. KG für Automobil-
werte, Bad Homburg v. d. H., hat dem Vorstand mitge-
teilt, dass ihr am 1. April 2002 gemäß § 41 Abs. 2 Satz 1 
WpHG i. V. m. § 21 Abs. 1 WpHG 11,5 % der Stimm-
rechte an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft, München, zustehen.“


–  „Herr Stefan Quandt, Bad Homburg v. d. H., hat dem 
Vorstand mitgeteilt, dass ihm am 1. April 2002 gemäß 
§ 41 Abs. 2 Satz 1 WpHG i. V. m. §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG 17,4 % der Stimmrechte an der 


Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen und Personen
Mit nahe stehenden Unternehmen und Personen werden ausschließlich marktübliche Geschäfte abgeschlossen.
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 Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, Mün-
chen, zustehen. Er hat ferner mitgeteilt, dass ihm davon 
16,1 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG zuzurechnen sind.“


–  „Die Stefan Quandt GmbH & Co. KG für Automobil-
werte, Bad Homburg v. d. H., hat dem Vorstand mitgeteilt, 
dass ihr am 1. April 2002 gemäß § 41 Abs. 2 Satz 1 
WpHG i. V. m. § 21 Abs. 1 WpHG 16,1 % der Stimm-
rechte an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft, München, zustehen.“


Veröffentlichung gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
17. Dezember 2008:


–  „Die AQTON SE (Alleinaktionär Stefan Quandt) mit 
dem Sitz in München, Bundesrepublik Deutschland, hat 
uns nach § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft am 12. 12. 2008 die Schwellen von 3 %, 
5 %, 10 % und 15 % überschritten hat und an diesem 
Tag 17,44 % (104.979.435 Stimmrechte) beträgt. Diese 
Stimmrechte sind der AQTON SE nach § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Zugerechnete Stimm-
rechte werden dabei über folgende von der AQTON SE 
kontrollierte Unternehmen, deren Stimmrechtsanteil 
an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft je-
weils 3 % oder mehr beträgt, gehalten: 
– Stefan Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte 
– Stefan Quandt Verwaltungs GmbH.“


Veröffentlichungen gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
22. Dezember 2008:


–  „Die Johanna Quandt GmbH mit dem Sitz in Bad Hom-
burg v.d. Höhe, Deutschland, hat uns nach § 41 Abs. 2 
Satz 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 01. 04. 2002 15,38 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft zustanden. Diese waren ihr gemäß 
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die Johanna Quandt 
GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg 
v. d. Höhe, zuzurechnen.“


–  „Die Susanne Klatten GmbH mit dem Sitz in Bad Hom-
burg v. d. Höhe, Deutschland, hat uns nach § 41 Abs. 2 
Satz 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr am 01. 04. 2002 11,55 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft zustanden. Diese waren ihr gemäß 
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die Susanne Klatten 
GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Homburg 
v. d. Höhe, zuzurechnen.“


–  „Die Stefan Quandt Verwaltungs GmbH mit dem Sitz in 
Bad Homburg v.d. Höhe, Deutschland, hat uns nach 


§ 41 Abs. 2 Satz 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr (früher fir-
mierend als: Stefan Quandt GmbH) am 01.04.2002 
15,13 % der Stimmrechte an der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft, zustanden. Diese waren ihr 
gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die Stefan 
Quandt GmbH & Co. KG für Automobilwerte, Bad Hom-
burg v. d. Höhe, zuzurechnen.“


Veröffentlichung gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
15. Januar 2009:


–  „Die Susanne Klatten Beteiligungs GmbH (bis 
22. 12. 2008 firmierend als DataCard Three GmbH) mit 
dem Sitz in Bad Homburg v. d. Höhe, Deutschland, hat 
uns im Rahmen einer Korrektur einer freiwilligen Stimm-
rechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, 
dass sie auch nach ihrer Umfirmierung am 22. 12. 2008 
nach wie vor mehr als 3 %, 5 % und 10 % der Stimm-
rechte an der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft hält und ihr Stimmrechtsanteil zu diesem Tag 
12,55 % (75.562.421 Stimmrechte) beträgt. Alle diese 
Stimmrechte werden der Susanne Klatten Beteiligungs 
GmbH gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über die 
Susanne Klatten GmbH & Co. KG für Automobilwerte, 
Bad Homburg v. d. Höhe, und die Susanne Klatten 
GmbH, Bad Homburg v. d. Höhe, zugerechnet. Auf die 
Stimmrechtsmitteilung der DataCard Three GmbH vom 
17. Dezember 2008 wird verwiesen.“


Veröffentlichung gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
11. November 2009:


–  „Die AXA S. A. mit dem Sitz in Paris, Frankreich, hat uns 
nach § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimm-
rechtsanteil an der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft am 05. 11. 2009 die Schwelle von 3 % der 
Stimmrechte überschritten hat und 3,55 % (21.373.577 
Stimmrechte) betrug. Davon sind der AXA S. A. 3,54 % 
(21.298.577 Stimmrechte) gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG und 0,01 % (75.000 Stimm-
rechte) gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzu-
rechnen.“


Veröffentlichungen gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
19. November 2009:


–  „Der Stimmrechtsanteil der AllianceBernstein L. P., New 
York, USA, hat am 13. 11. 2009 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft überschritten und betrug zu diesem 
Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). Diese 3,20 % 
(19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 WpHG zuzurechnen.“







14


02 BMW AG in Zahlen
04 Bilanz zum 31. Dezember
05 Gewinn-und-Verlust-Rechnung
06    Anhang
27  Versicherung der gesetzlichen  


Vertreter
28 Bestätigungsvermerk
30 BMW AG Zehn-Jahres-Vergleich


–  „Der Stimmrechtsanteil der AllianceBernstein Corpora-
tion, New York, USA, hat am 13. 11. 2009 die Schwelle 
von 3 % der Stimmrechte an der Bayerische Motoren 
Werke Aktien gesell schaft überschritten und betrug zu 
diesem Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). Diese 
3,20 % (19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß § 22 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der Equitable Holdings LLC, 
New York, USA, hat am 13. 11. 2009 die Schwelle von 
3 % der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft überschritten und betrug zu diesem 
Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). Diese 3,20 % 
(19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Equitable Life Insurance 
Company, New York, USA, hat am 13. 11. 2009 die 
Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Bayerische 
Motoren Werke Aktien gesell schaft überschritten und 
betrug zu diesem Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). 
Diese 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß 
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzu-
rechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Equitable Financial 
Services, LLC, vormals AXA Financial Services, LLC, New 
York, USA, hat am 13. 11. 2009 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft überschritten und betrug zu diesem 
Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). Diese 3,20 % 
(19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Financial, Inc., New 
York, USA, hat am 13. 11. 2009 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft überschritten und betrug zu diesem 
Tag 3,20 % (19.253.413 Stimmrechte). Diese 3,20 % 
(19.253.413 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


Veröffentlichungen gemäß § 26 Abs. 1 WpHG am 
18. Januar 2010:


–  „Der Stimmrechtsanteil der AllianceBernstein L.P., New 
York, USA, hat am 12. 01. 2010 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft unterschritten und betrug zu diesem 
Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). Diese 2,80 % 
(16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AllianceBernstein Corpora-
tion, New York, USA, hat am 12. 01. 2010 die Schwelle 
von 3 % der Stimmrechte an der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft unterschritten und betrug zu 
diesem Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). Diese 
2,80 % (16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß § 22 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der Equitable Holdings LLC, New 
York, USA, hat am 12. 01. 2010 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft unterschritten und betrug zu diesem 
Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). Diese 2,80 % 
(16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Equitable Life Insurance 
Company, New York, USA, hat am 12. 01. 2010 die 
Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der Bayerische 
Motoren Werke Aktiengesellschaft unterschritten und 
betrug zu diesem Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). 
Diese 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß 
§ 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzu-
rechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Equitable Financial 
Services, LLC, vormals AXA Financial Services, LLC, 
New York, USA, hat am 12. 01. 2010 die Schwelle von 
3 % der Stimmrechte an der Bayerische Motoren  Werke 
Aktien gesell schaft unterschritten und betrug zu diesem 
Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). Diese 2,80 % 
(16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


–  „Der Stimmrechtsanteil der AXA Financial, Inc., New 
York, USA, hat am 12. 01. 2010 die Schwelle von 3 % 
der Stimmrechte an der Bayerische Motoren Werke 
Aktien gesell schaft unterschritten und betrug zu diesem 
Tag 2,80 % (16.852.195 Stimmrechte). Diese 2,80 % 
(16.852.195 Stimmrechte) sind gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


Bei den genannten Stimmrechtsanteilen können sich nach 
den angegebenen Zeitpunkten Veränderungen ergeben 
haben, die der Gesellschaft gegenüber nicht meldepflich-
tig waren. Da die Aktien der Gesellschaft Inhaberaktien 
sind, werden der Gesellschaft Veränderungen beim Aktien-
besitz grundsätzlich nur bekannt, soweit sie Meldepflich-
ten unterliegen. Die oben genannten Stimmrechtsanteile 
basieren auf den Pflichtmitteilungen gemäß §§ 21ff. WpHG; 
freiwillige Bestandsmitteilungen zum 31. Dezember 2009 
sind im Lagebericht ausgewiesen.
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in Mio. Euro  2009  2008  


 


Automobile  31.667  37.662  


Motorräder  742  875  


Sonstige Umsätze  5.571  5.776  


37.980 44.313


Deutschland  9.951  10.825  


Großbritannien  3.076  4.563  


Übriges Europa  10.395  12.820  


Nordamerika  7.601  9.075  


Asien  5.039  4.830  


Sonstige Märkte  1.918  2.200  


37.980 44.313


 


in Mio. Euro  2009  2008  


 


Erträge aus Beteiligungen  329   –  
 davon aus verbundenen Unternehmen 329 Mio. Euro (2008: – Mio. Euro)


Verluste aus Beteiligungen   –  4  
 davon aus verbundenen Unternehmen – Mio. Euro (2008: 4 Mio. Euro)


Erträge aus Gewinnabführungsverträgen  855  1.853  


Aufwendungen aus Verlustübernahmen  100  42  


1.084 1.807


 


in Mio. Euro  2009  2008  


 


Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  305  340  
 davon aus verbundenen Unternehmen 160 Mio. Euro (2008: 187 Mio. Euro)


Wertaufholungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  128   –  


Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens   –  138  


Zinsen und ähnliche Aufwendungen  521  356  
 davon an verbundene Unternehmen 105 Mio. Euro (2008: 228 Mio. Euro)


– 88 –154


 


BMW AG
Anhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


Umsatzerlöse


Sonstige betriebliche Erträge
In den Sonstigen betrieblichen Erträgen, die sich im Be-
richtsjahr auf 1.680 Mio. Euro belaufen (2008: 1.720 Mio. 
Euro), sind im Wesentlichen Erträge aus der Auflösung 


Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen im 
Berichtsjahr 437 Mio. Euro (2008: 2.361 Mio. Euro). Sie 


von Rückstellungen, Belastungen an Konzerngesell-
schaften und Erträge aus Kursgewinnen enthalten. Die 
periodenfremden Sonstigen betrieblichen Erträge be-
laufen sich im Berichtsjahr auf 267 Mio. Euro.


enthalten insbesondere Aufwendungen aus der Dotierung 
von Rückstellungen, Aufwendungen aus Kursverlusten 
sowie Provisionen aus konzerninterner Finanzierung. 


13  


14  


15  Beteiligungsergebnis


16  Finanzergebnis


12  
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in Mio. Euro  2009  2008  


 


Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  27.755  33.253  


Aufwendungen für bezogene Leistungen  545  791  


28.300 34.044


 


in Mio. Euro  2009*  2008  


 


Löhne und Gehälter  4.311  4.465  


Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung  1.539  660  
 davon für Altersversorgung 889 Mio. Euro (2008: 213 Mio. Euro)


5.850 5.125


Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt  2009*  2008  


Zentrale und Werk München  26.448  26.945  


Werk Dingolfing  17.958  18.784  


Werk Regensburg  8.795  9.504  


Werk Landshut  2.973  3.164  


Werk Leipzig  2.643  2.505  


Werk Berlin  2.469  2.584  


Niederlassungen  5.240  5.368  


66.526 68.854


Auszubildende und Praktikanten  4.654  5.112  


71.180 73.966


 
*   einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Aus der laufenden steuerlichen Betriebsprüfung für frühere 
Jahre resultiert der Steueraufwand im Berichtsjahr, der 
zum größten Teil auf Verrechnungspreisthemen zurückzu- 


Einstellung in die Gewinnrücklagen
Aus dem Jahresüberschuss werden 5 Mio. Euro in die Anderen Gewinnrücklagen eingestellt.


 
führen ist. Die daraus drohende Doppelbesteuerung im 
Konzern wird zum großen Teil durch bilaterale Rechts-
behelfs verfahren vermieden.


Einfluss steuerrechtlicher Vorschriften auf den Jahresüberschuss
Der Jahresüberschuss hat sich im Berichtsjahr durch steuerrechtliche Vorschriften um 1 Mio. Euro erhöht (2008: 
– 1 Mio. Euro).


Materialaufwand


Personalaufwand


18  


19  
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In der Position Abschlussprüfungsleistungen ist das gesamte  Honorar für die Jahresabschlussprüfung der BMW AG 
 sowie die Konzernabschlussprüfung erfasst.


in Mio. Euro  2009  2008  


 


Abschlussprüfungsleistungen  1  1  


Steuerberatungsleistungen  4  3  


Sonstige Leistungen  2  1  


    7     5


 


Honoraraufwand
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 Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   


in Mio. Euro  1. 1. 2009  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2009  1. 1. 2009  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2009  31. 12. 2009  31. 12. 2008   
chungen


 


Immaterielle Vermögensgegenstände 280 38 – 30 288 137 35 29 143 145 143  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  2.987  43  97  13  3.114  1.361  81  8  1.434  1.680  1.626   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen  16.513  1.425  557  1.259  17.236  13.674  1.300  1.244  13.730  3.506  2.839   Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.201  56  8  73  1.192  957  89  70  976  216  244   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  695  105   – 662  4  134   –   –   –   –  134  695   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau


Sachanlagen 21.396 1.629     – 1.349 21.676 15.992 1.470 1.322 16.140 5.536 5.404  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  1.093  207   –   –  1.300   –   –   –   –  1.300  1.093   Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen  7   –   –   –  7  4   –   –  4  3  3   Beteiligungen


Sonstige Ausleihungen  1   –   –   –  1  1   –   –  1   –   –   Sonstige Ausleihungen


Finanzanlagen 1.101 207     –     – 1.308     5     –     –     5 1.303 1.096  Finanzanlagen


Anlagevermögen 22.777 1.874     – 1.379 23.272 16.134 1.505 1.351 16.288 6.984 6.643  Anlagevermögen


 


BMW AG
Anhang
Entwicklung des Anlagevermögens 2009
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 Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   


in Mio. Euro  1. 1. 2009  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2009  1. 1. 2009  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2009  31. 12. 2009  31. 12. 2008   
chungen


 


Immaterielle Vermögensgegenstände 280 38 – 30 288 137 35 29 143 145 143  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  2.987  43  97  13  3.114  1.361  81  8  1.434  1.680  1.626   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken


Technische Anlagen und Maschinen  16.513  1.425  557  1.259  17.236  13.674  1.300  1.244  13.730  3.506  2.839   Technische Anlagen und Maschinen


Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.201  56  8  73  1.192  957  89  70  976  216  244   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung


Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  695  105   – 662  4  134   –   –   –   –  134  695   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau


Sachanlagen 21.396 1.629     – 1.349 21.676 15.992 1.470 1.322 16.140 5.536 5.404  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  1.093  207   –   –  1.300   –   –   –   –  1.300  1.093   Anteile an verbundenen Unternehmen


Beteiligungen  7   –   –   –  7  4   –   –  4  3  3   Beteiligungen


Sonstige Ausleihungen  1   –   –   –  1  1   –   –  1   –   –   Sonstige Ausleihungen


Finanzanlagen 1.101 207     –     – 1.308     5     –     –     5 1.303 1.096  Finanzanlagen


Anlagevermögen 22.777 1.874     – 1.379 23.272 16.134 1.505 1.351 16.288 6.984 6.643  Anlagevermögen
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BMW AG
Anhang
Anteilsbesitz


Wesentliche verbundene Unternehmen der BMW AG  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
zum 31. Dezember 2009 in Mio. Euro in Mio. Euro in %


 


Inland1        


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München3  3.549   –  100  


BMW Bank GmbH, München3  404   –  100  


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München  211  5  100  


BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co., Dingolfing  47  65  100  


BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin  44  2  100  


BMW Leasing GmbH, München3  16   –  100  


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München4  15   –  100  


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach3  11   –  100  


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München3  5   –  100  


 
1   Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2    Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRSs aufgestellten Abschlüssen.  


Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem Stichtagskurs.
3   Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4   Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5   unter 500.000 Euro
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Wesentliche verbundene Unternehmen der BMW AG  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
zum 31. Dezember 2009 in Mio. Euro in Mio. Euro in %


 


Ausland2        


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr  1.219  266  100  


BMW Motoren GmbH, Steyr  741  140  100  


BMW China Automotive Trading Ltd., Peking  472  405  100  


BMW Russland Trading OOO, Moskau  71   – 53  100  


BMW Austria Gesellschaft m.b.H., Salzburg  50   – 5  100  


BMW Holding B. V., Den Haag  5.165  1.428  100  


BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  477  25  100  


BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  444  71  100  


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf  409  21  100  


BMW Italia S. p. A., Mailand  390  76  100  


BMW Finance N. V., Den Haag  337  1  100  


 BMW Overseas Enterprises N. V., Willemstad  65  1  100  


BMW Japan Corp., Tokio  273  5  100  


 BMW Japan Finance Corp., Tokio  350  20  100  


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem  211  19  100  


BMW France S. A., Montigny le Bretonneux  191  58  100  


BMW Canada Inc., Whitby  142  73  100  


BMW Australia Ltd., Melbourne, Victoria  70  19  100  


BMW Portugal Lda., Lissabon  49   – 3  100  


BMW Korea Co., Ltd., Seoul  29  6  100  


BMW Hellas Trade of Cars SA, Athen  25   –1  100  


BMW New Zealand Ltd., Auckland  24  5  100  


BMW Sverige AB, Stockholm  23   – 3  100  


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin  21   – 3  100  


BMW Nederland B. V., Den Haag   – 2   –12  100  


BMW (UK) Holdings Ltd., Bracknell  497   –14  100  


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Bracknell  983  119  100  


BMW (UK) Ltd., Bracknell  637   – 119  100  


BMW Financial Services (GB) Ltd., Hook  222  38  100  


BMW (UK) Capital plc, Bracknell  153  40  100  


BMW Malta Ltd., St. Julians  1.055  83  100  


 BMW Malta Finance Ltd., St. Julians  833  43  100  


 BMW Coordination Center V. o. F., Bornem  592  5  100  


BMW España Finance S. L., Madrid  365  5  100  


 BMW Ibérica S. A., Madrid  303  41  100  


 BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexico City  3  1  100  


BMW (US) Holding Corp., Wilmington, Del.  1.186  8  100  


BMW Manufacturing, LLC, Wilmington, Del.  577   – 105  100  


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, Del.  440  96  100  


BMW of North America, LLC, Wilmington, Del.  342  15  100  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, Del.  276  49  100  
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BMW AG
Anhang
Mitglieder des Aufsichtsrats


  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h.  
Joachim Milberg


 Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


  Vorsitzender des Präsidiums sowie des Personal- und  
Nominierungsausschusses, 
Mitglied des Prüfungs- und Vermittlungsausschusses


 Mandate


  Bertelsmann AG
  FESTO AG
  SAP AG
  ZF Friedrichshafen AG
  Deere & Company
 
 
 Manfred Schoch*


 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Stefan Quandt
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 
 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
  Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungs- 


ausschusses


 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  Karlsruher Institut für Technologie (KIT) (seit 01. 10. 2009)
  AQTON SE (Vorsitzender des Verwaltungsrats)
  DataCard Corp.
 
 


 Stefan Schmid *


 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Prof. Dr. Jürgen Strube
 stellv. Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE


  Vorsitzender des Prüfungsausschusses und  
unabhängiger  Finanzexperte,  
Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-  
und Nominierungsausschusses


 Mandate


  Allianz Deutschland AG (bis 02. 04. 2009)
  BASF SE (Vorsitzender) (bis 30. 04. 2009)
  Bertelsmann AG (stellv. Vorsitzender)
  Fuchs Petrolub AG (Vorsitzender)
  Hapag-Lloyd AG (bis 17. 03. 2009)
 
 
 Ulrich Eckelmann*


 (bis 14. 05. 2009)
  Leiter des Bereichs Wirtschaft-Technologie-Umwelt  


IG Metall Vorstandsverwaltung


 Mandate


  VOITH AG
 
 
 Bertin Eichler*


 geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall


 Mandate


  BGAG Beteiligungsgesellschaft der 
 Gewerkschaften GmbH (Vorsitzender)
  ThyssenKrupp AG (stellv. Vorsitzender)
 
 


  * Arbeitnehmervertreter
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen







23  


 Franz Haniel
 Dipl.-Ingenieur, MBA


 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender)
  secunet Security Networks AG
  Giesecke & Devrient GmbH
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
 Susanne Klatten
 Unternehmerin


 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (seit 25. 11. 2009)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA


 Mandate


  Bertelsmann AG
  1. FC Köln GmbH & Co. KGaA (Vorsitzender)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie   


Allensbach Gesellschaft zum Studium der 
 öffentlichen Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  MAN SE
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane
 (seit 14. 05. 2009)
  Chairman und ehem. Chief Executive Officer der 


Deere & Company


 Mandate


  Deere & Company (Vorsitzender)
  General Electric Company
  Northern Trust Corp.
  Verizon Communications Inc.
 
 
 Horst Lischka*


 (seit 14. 05. 2009)
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München


 Mandate


  KraussMaffei AG
  MAN Nutzfahrzeuge AG
 
 
 Willibald Löw*


 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. mult. Hubert Markl
 (bis 14. 05. 2009)
 ehem. Präsident der Max-Planck-Gesellschaft 
 zur Förderung der Wissenschaften e. V.
 Professor für Biologie i. R.


 Mandate


   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG  
(bis 22. 04. 2009)


  Georg von Holtzbrinck GmbH
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 Wolfgang Mayrhuber
 Vorsitzender des Vorstands der
 Deutsche Lufthansa AG


 Mandate


  Fraport AG
  Lufthansa Technik AG
  Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG
  Austrian Airlines AG (seit 14. 07. 2009)
  HEICO Corp.
  SN Brussels Airlines NV (seit 24. 06. 2009)
  SWISS International Air Lines AG (bis 19. 10. 2009)
 
 
 Werner Neugebauer*


 Bezirksleiter der IG Metall Bayern


 Mandate


  ZF Sachs AG
 
 
 Franz Oberländer*


 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Anton Ruf *


 Leiter Entwicklung Produktlinie „Kleine Klassen“
 
 
 Maria Schmidt*


 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Werner Zierer*


 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg
 
 


  * Arbeitnehmervertreter
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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BMW AG
Anhang
Mitglieder des Vorstands


 Dr.-Ing. Norbert Reithofer
 Vorsitzender
 
 
 Frank-Peter Arndt
 Produktion


 Mandate


  BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)
  BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)
  Leipziger Messe GmbH
 
 
 Dr.-Ing. Herbert Diess
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger
 Entwicklung
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner
 Finanzen


 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
  BMW (US) Holding Corp. (bis 31. 03. 2009)
 
 
 Harald Krüger
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektor


 Mandate


  BMW Brilliance Automotive Ltd. (bis 31. 01. 2009)
 
 
 Ian Robertson
 Vertrieb und Marketing 


 Mandate


  Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Chefsyndikus:
 Dr. Dieter Löchelt


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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BMW AG
Anhang
Sonstige Angaben


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Die Erklärung zum Corporate Governance Kodex nach 
§ 161 AktG ist im Geschäftsbericht 2009 der BMW Group 
abgedruckt und darüber hinaus den Aktionären auf der 
Homepage (www.bmwgroup.com/ir) dauerhaft zugäng-
lich gemacht worden.


Gesamtbezüge des Vorstands und des 
 Aufsichtsrats
Sofern die Hauptversammlung die vorgeschlagene 
 Dividende beschließt, betragen die Bezüge der aktiven 
 Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2009 
10,7 Mio. Euro (2008: 10,9 Mio. Euro). Davon entfallen 
auf fixe Bestandteile 3,7 Mio. Euro (2008: 3,1 Mio. Euro) 
und auf  variable Bestandteile 7,0 Mio. Euro (2008: 
7,8 Mio. Euro).


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 3,8 Mio. Euro (2008: 3,1 Mio. 
Euro).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind mit 
46,7 Mio. Euro (2008: 44,3 Mio. Euro) zurückgestellt.


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2009 wie im Vorjahr 1,6 Mio. Euro 
und enthält unverändert nur fixe Bestandteile. 


Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Vorstands und 
des Aufsichtsrats enthalten keine Aktienoptionen, Wert-
zuwachsrechte, die Aktienoptionen nachgebildet sind, und 
keine anderen aktienbasierten Vergütungskomponenten. 
Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats wurden 
vom Unternehmen weder Kredite oder Vorschüsse ge-
währt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsverhältnisse 
eingegangen. 


Weitere Einzelheiten zu den Bezügen der aktiven Mitglie-
der des Vorstands und Aufsichtsrats finden sich im Ver-
gütungsbericht auf der Seite 151 ff. des BMW Group Ge-
schäftsberichts 2009. Der Vergütungsbericht stellt einen 
Teil des zusammengefassten Lageberichts dar.


München, den 19. Februar 2010


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand
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BMW AG
Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß 
§§ 264 Abs. 2 Satz 3, 289 Abs. 1 Satz 5 HGB
„Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den an-
zuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Jah-
resabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktiengesell-
schaft ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf 
einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der 
Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie 
die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind.“


München, den 19. Februar 2010


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand







28


02 BMW AG in Zahlen
04 Bilanz zum 31. Dezember
05 Gewinn-und-Verlust-Rechnung
06 Anhang
27  Versicherung der gesetzlichen  


Vertreter
28    Bestätigungsvermerk
30 BMW AG Zehn-Jahres-Vergleich


BMW AG
Bestätigungsvermerk


Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
 Einbeziehung der Buchführung der Bayerische Motoren 
 Werke Aktiengesellschaft und ihren Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 
 Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.


Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 


und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 
Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Feh-
ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 
 Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
 Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des 
 Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
 Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jah-
resabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.


München, den 26. Februar 2010


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Prof. Dr. Schindler Pastor 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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BMW AG
im Zehn-Jahres-Vergleich


    2009  2008  2007  2006  2005  2004  2003  2002  2001  2000   


 


Umsatz  Mio. Euro  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801  40.597  36.881  35.315  29.993  25.276   Umsatz


 Veränderung  %   –14,3   – 8,3  13,9  1,5  3,0  10,1  4,4  17,7  18,7  16,1   Veränderung


 Exportanteil  %  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0  72,5  72,8  72,3  68,8  66,1   Exportanteil


Produktion  Produktion


 Automobile  Einheiten  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345  1.118.940  1.090.258  946.730  834.519   Automobile


 Motorräder1  Einheiten  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836  89.745  97.553  100.213  93.608   Motorräder1


Absatz  Absatz


 Automobile  Einheiten  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426  1.241.659  1.117.267  1.082.735  939.521  831.975   Automobile


 Motorräder1  Einheiten  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343  91.797  93.625  102.418  98.146  88.194   Motorräder1


Investitionen  Mio. Euro  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472  2.321  2.293  2.140  1.610  1.215   Investitionen


Abschreibungen  Mio. Euro  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770  1.535  1.322  1.222  1.093  893   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende   70.2232  71.596  76.064  76.156  76.536  77.252  75.969  73.283  69.939  66.262   Mitarbeiter am Jahresende


Anlagevermögen  Mio. Euro  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577  10.893  11.386  10.469  9.106  8.333   Anlagevermögen


Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten  Mio. Euro  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225  8.910  8.096  6.385  6.359  7.124   Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten


Gezeichnetes Kapital  Mio. Euro  655  654  654  654  661  674  674  674  673  672   Gezeichnetes Kapital


Rücklagen  Mio. Euro  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023  4.516  4.188  4.171  3.890  3.867   Rücklagen


Eigenkapital  Mio. Euro  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108  5.609  5.254  5.196  4.913  4.849   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3  51,5  46,1  49,6  54,0  58,2   in % des Anlagevermögens


Langfristiges Fremdkapital3  Mio. Euro  4.638  6.054  4.068  4.786  4.723  3.849  2.834  2.316  1.985  1.650   Langfristiges Fremdkapital3


Langfristiges Kapital4  Mio. Euro  9.992  11.398  9.733  9.707  9.831  9.458  8.088  7.512  6.898  6.499   Langfristiges Kapital4


 in % des Anlagevermögens  %  143,1  171,6  98,2  95,4  92,9  86,8  71,0  71,8  75,8  78,0   in % des Anlagevermögens


Bilanzsumme  Mio. Euro  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802  19.803  19.482  16.854  15.465  15.457   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. Euro  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010  29.501  26.190  24.857  21.341  17.355   Materialaufwand


Personalaufwand  Mio. Euro  5.8502  5.125  4.797  5.503  6.128  5.888  5.398  4.762  4.596  4.002   Personalaufwand


Steuern  Mio. Euro  403  11  131  75   – 37  327  118  48  15   – 60   Steuern


Jahresüberschuss  Mio. Euro  202  384  1.184  485  424  747  392  615  350  310   Jahresüberschuss


Ausschüttung  Mio. Euro  1975  197  694  458  4246  419  392  351  350  310   Ausschüttung


 je Stammaktie  Euro  0,305  0,30  1,06  0,70  0,64  0,62  0,58  0,52  0,52  0,46   je Stammaktie


 je Vorzugsaktie  Euro  0,325  0,32  1,08  0,72  0,66  0,64  0,60  0,54  0,54  0,48   je Vorzugsaktie


 
1   bis 2002 einschließlich Produktion C1; ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A.
2    einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter
3    Namens-Gewinn-Scheine, Sonderposten mit Rücklageanteil, Rückstellungen für Pensionen, Guthaben BMW Unterstützungsverein e. V., Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit  


von über einem Jahr
4     Eigenkapital, Sonderposten mit Rücklageanteil, Langfristiges Fremdkapital
5    Vorschlag der Verwaltung
6    vor Rückkauf eigener Anteile
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    2009  2008  2007  2006  2005  2004  2003  2002  2001  2000   


 


Umsatz  Mio. Euro  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801  40.597  36.881  35.315  29.993  25.276   Umsatz


 Veränderung  %   –14,3   – 8,3  13,9  1,5  3,0  10,1  4,4  17,7  18,7  16,1   Veränderung


 Exportanteil  %  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0  72,5  72,8  72,3  68,8  66,1   Exportanteil


Produktion  Produktion


 Automobile  Einheiten  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345  1.118.940  1.090.258  946.730  834.519   Automobile


 Motorräder1  Einheiten  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836  89.745  97.553  100.213  93.608   Motorräder1


Absatz  Absatz


 Automobile  Einheiten  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426  1.241.659  1.117.267  1.082.735  939.521  831.975   Automobile


 Motorräder1  Einheiten  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343  91.797  93.625  102.418  98.146  88.194   Motorräder1


Investitionen  Mio. Euro  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472  2.321  2.293  2.140  1.610  1.215   Investitionen


Abschreibungen  Mio. Euro  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770  1.535  1.322  1.222  1.093  893   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende   70.2232  71.596  76.064  76.156  76.536  77.252  75.969  73.283  69.939  66.262   Mitarbeiter am Jahresende


Anlagevermögen  Mio. Euro  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577  10.893  11.386  10.469  9.106  8.333   Anlagevermögen


Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten  Mio. Euro  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225  8.910  8.096  6.385  6.359  7.124   Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten


Gezeichnetes Kapital  Mio. Euro  655  654  654  654  661  674  674  674  673  672   Gezeichnetes Kapital


Rücklagen  Mio. Euro  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023  4.516  4.188  4.171  3.890  3.867   Rücklagen


Eigenkapital  Mio. Euro  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108  5.609  5.254  5.196  4.913  4.849   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3  51,5  46,1  49,6  54,0  58,2   in % des Anlagevermögens


Langfristiges Fremdkapital3  Mio. Euro  4.638  6.054  4.068  4.786  4.723  3.849  2.834  2.316  1.985  1.650   Langfristiges Fremdkapital3


Langfristiges Kapital4  Mio. Euro  9.992  11.398  9.733  9.707  9.831  9.458  8.088  7.512  6.898  6.499   Langfristiges Kapital4


 in % des Anlagevermögens  %  143,1  171,6  98,2  95,4  92,9  86,8  71,0  71,8  75,8  78,0   in % des Anlagevermögens


Bilanzsumme  Mio. Euro  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802  19.803  19.482  16.854  15.465  15.457   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. Euro  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010  29.501  26.190  24.857  21.341  17.355   Materialaufwand


Personalaufwand  Mio. Euro  5.8502  5.125  4.797  5.503  6.128  5.888  5.398  4.762  4.596  4.002   Personalaufwand


Steuern  Mio. Euro  403  11  131  75   – 37  327  118  48  15   – 60   Steuern


Jahresüberschuss  Mio. Euro  202  384  1.184  485  424  747  392  615  350  310   Jahresüberschuss


Ausschüttung  Mio. Euro  1975  197  694  458  4246  419  392  351  350  310   Ausschüttung


 je Stammaktie  Euro  0,305  0,30  1,06  0,70  0,64  0,62  0,58  0,52  0,52  0,46   je Stammaktie


 je Vorzugsaktie  Euro  0,325  0,32  1,08  0,72  0,66  0,64  0,60  0,54  0,54  0,48   je Vorzugsaktie


 
1   bis 2002 einschließlich Produktion C1; ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A.
2    einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter
3    Namens-Gewinn-Scheine, Sonderposten mit Rücklageanteil, Rückstellungen für Pensionen, Guthaben BMW Unterstützungsverein e. V., Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit  


von über einem Jahr
4     Eigenkapital, Sonderposten mit Rücklageanteil, Langfristiges Fremdkapital
5    Vorschlag der Verwaltung
6    vor Rückkauf eigener Anteile
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Prof. Dr. rer.-nat. Dr.-Ing. e. h. Henning Kagermann, Königs 


Wusterhausen 
 
 
Ausbildung und Hochschultätigkeit: 
 
1947 Geboren in Braunschweig 
 
1966 Abitur, Große Schule Wolfenbüttel 
 
1966-1972 Studium der Physik an der TU Braunschweig und der LMU 
 München 
 
1972 Diplom in Experimentalphysik an der LMU München 
 
1975 Promotion zum Dr. rer. nat. in Theoretischer Physik an der 
 TU Braunschweig 
 
1980 Habilitation in Theoretischer Physik an der TU Braunschweig 
 
1985 Ernennung zum apl. Professor an der TU Braunschweig 
 
1973-1982 Assistent und Oberassistent am Lehrstuhl für Theoretische 
 Physik der TU Braunschweig 
 
1980-1992 Vorlesungen in Physik und Wirtschaftsinformatik an der TU 
 Braunschweig und der Uni Mannheim 
 
Industrietätigkeit: 
 
1982-1990 Leitender Angestellter bei der SAP AG im Bereich Software- 
 entwicklung 
 
1991-1997 Mitglied des Vorstandes der SAP AG 
 
1998-2009 CEO der SAP AG, davon 
 1998 – 2003 Co-CEO – gemeinsam mit Hasso Plattner 
 2003 – 2008 alleiniger CEO 
 2008 – 2009 Co-CEO – gemeinsam mit Léo Apotheker 
 
Mandate: 
 


- Deutsche Bank AG 
- Deutsche Post AG 
- Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft Aktiengesellschaft 


in München 
- Nokia Corporation 
- Wipro Limited 
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Weitere Mandate: 
 


- Präsident acatech – Deutsche Akademie der 
Technikwissenschaften e.V. 


- Mitglied des Senats der Max-Planck-Gesellschaft 
- Mitglied des Senats der Fraunhofer Gesellschaft 
- Ehrensenator der Stiftung Lindauer Nobelpreisträgertreffen 
- Mitglied der Regierungskommission Deutscher Corporate 


Governance Kodex 
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Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
90. ordentliche Hauptversammlung am 18. Mai 2010 
 
Erläuterungen zu den Rechten der Aktionäre nach den 
§§ 122 Abs. 2, 126 Abs. 1, 127, 131 Abs. 1 AktG 
 
Im Folgenden werden gemäß § 121 Abs. 3 Nr. 3 des Aktiengesetzes („AktG“) die 
Rechte der Aktionäre nach den §§ 122 Abs. 2, 126 Abs. 1, 127, 131 Abs. 1 AktG 
erläutert. Soweit die Darstellung über die in § 121 Abs. 3 Nr. 3 AktG gesetzlich 
vorgeschriebenen Informationen hinaus geht, geschieht dies ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit. 
 


 
1. Ergänzungsverlangen. 
 


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwanzigsten Teil des Grundkapitals 
oder den anteiligen Betrag von 500.000 EUR (dies entspricht 500.000 Aktien 
im Nennwert von 1 EUR) erreichen, können gemäß § 122 Abs. 2 AktG 
verlangen, dass Gegenstände auf die Tagesordnung gesetzt und 
bekanntgemacht werden. Jedem neuen Gegenstand muss eine Begründung 
oder eine Beschlussvorlage beiliegen. Das Verlangen ist schriftlich an den 
Vorstand der Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten, die folgende 
Anschrift zu verwenden: 
 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 
Postanschrift: 80788 München 
oder 
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München 
 
Das Verlangen muss der Gesellschaft spätestens bis zum Ablauf des 
17. April 2010 zugegangen sein.  
 
Die Antragsteller haben in entsprechender Anwendung des § 142 Abs. 2 Satz 
2 AktG eine mindestens dreimonatige Vorbesitzzeit in Bezug auf mindestens 
500.000 Aktien im Nennwert von 1 EUR nachzuweisen. 
 


 
2. Gegenanträge und Wahlvorschläge. 


 
Jeder Aktionär hat das Recht, in der Hauptversammlung Gegenanträge zu 
den Beschlussvorschlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen und Wahlvorschläge zu den 
Tagesordnungspunkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 6 (Wahl zum 
Aufsichtsrat) zu machen (§§ 126 Abs. 1, 127 AktG). Wenn Gegenanträge und 
Wahlvorschläge im Vorfeld übermittelt werden, sind sie ausschließlich zu 
richten an: 
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Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
Abt. FF-2 
Postanschrift: 80788 München 
Telefax: 089/382-14661 
oder 
E-Mail: hv@bmw.de 
 
Gegenanträge müssen mit einer Begründung versehen sein. 
 
Bis spätestens am 03. Mai 2010 mit Nachweis der Aktionärseigenschaft unter 
dieser Adresse eingegangene Gegenanträge und Wahlvorschläge werden, 
soweit sie den anderen Aktionären zugänglich zu machen sind, unverzüglich 
im Internet unter www.bmwgroup.com veröffentlicht.  
 
Ein Gegenantrag und dessen Begründung brauchen gemäß § 126 Abs. 2 
AktG nicht zugänglich gemacht zu werden,  
 


(1) soweit sich der Vorstand durch das Zugänglichmachen strafbar 
machen würde, 


 
(2) wenn der Gegenantrag zu einem gesetz- oder satzungswidrigen 


Beschluss der Hauptversammlung führen würde, 
 
(3) wenn die Begründung in wesentlichen Punkten offensichtlich falsche 


oder irreführende Angaben oder wenn sie Beleidigungen enthält, 
 
(4) wenn ein auf denselben Sachverhalt gestützter Gegenantrag des 


Aktionärs bereits zu einer Hauptversammlung der Gesellschaft nach 
§ 125 AktG zugänglich gemacht worden ist, 


 
(5) wenn derselbe Gegenantrag des Aktionärs mit wesentlich gleicher 


Begründung in den letzten fünf Jahren bereits zu mindestens zwei 
Hauptversammlungen der Gesellschaft nach § 125 AktG zugänglich 
gemacht worden ist und in der Hauptversammlung weniger als der 
zwanzigste Teil des vertretenen Grundkapitals für ihn gestimmt hat, 


 
(6) wenn der Aktionär zu erkennen gibt, dass er an der 


Hauptversammlung nicht teilnehmen und sich nicht vertreten lassen 
wird, oder 


 
(7) wenn der Aktionär in den letzten zwei Jahren in zwei 


Hauptversammlungen einen von ihm mitgeteilten Gegenantrag nicht 
gestellt hat oder nicht hat stellen lassen. 


 
 
Ein Wahlvorschlag braucht gemäß § 127 Satz 3 AktG auch dann nicht 
zugänglich gemacht zu werden, wenn der Vorschlag nicht Namen, 
ausgeübten Beruf und Wohnort der vorgeschlagenen Person enthält (vgl. 
§ 124 Abs. 3 Satz 4 AktG). Ein Vorschlag zur Wahl eines 



http://www.bmwgroup.com/
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Aufsichtsratsmitglieds braucht gemäß § 127 Satz 3 AktG auch dann nicht 
zugänglich gemacht zu werden, wenn ihm keine Angaben zu der 
Mitgliedschaft der vorgeschlagenen Person in anderen gesetzlich zu 
bildenden Aufsichtsräten im Sinne von § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG beigefügt 
sind. Angaben zu ihrer Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen sollen dem Vorschlag zur Wahl 
eines Aufsichtsratsmitglieds beigefügt werden.  
 
Ein Wahlvorschlag braucht nicht begründet zu werden. 
 
Die Begründung eines Gegenantrags oder Wahlvorschlags braucht nicht 
zugänglich gemacht zu werden, wenn sie insgesamt mehr als 5.000 Zeichen 
beträgt. 


 
 
3. Auskunftsrecht. 


 
Gemäß § 131 Abs. 1 AktG ist jedem Aktionär auf Verlangen in der 
Hauptversammlung vom Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der 
Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen Beziehungen der 
Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen sowie über die Lage des 
Konzerns und der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen zu 
geben, soweit die Auskunft zur sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands 
der Tagesordnung erforderlich ist. 
 
Die Auskunft hat gemäß § 131 Abs. 2 AktG den Grundsätzen einer 
gewissenhaften und getreuen Rechenschaft zu entsprechen.  
 
Nach § 131 Abs. 3 AktG darf der Vorstand die Auskunft verweigern, 
 


(1) soweit die Erteilung der Auskunft nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung geeignet ist, der Gesellschaft oder verbundenen 
Unternehmen einen nicht unerheblichen Nachteil zuzufügen; 


 
(2) soweit sie sich auf steuerliche Wertansätze oder die Höhe einzelner 


Steuern bezieht; 
 
(3) über den Unterschied zwischen dem Wert, mit dem Gegenstände in 


der Jahresbilanz angesetzt worden sind, und einem höheren Wert 
dieser Gegenstände, es sei denn, dass die Hauptversammlung den 
Jahresabschluss feststellt; 


 
(4) über die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, soweit die Angabe 


dieser Methoden im Anhang ausreicht, um ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft im Sinne des § 264 Abs. 2 des 
Handelsgesetzbuchs zu vermitteln; dies gilt nicht, wenn die 
Hauptversammlung den Jahresabschluss feststellt; 
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(5) soweit sich der Vorstand durch die Erteilung der Auskunft strafbar 
machen würde; 


 
(6) soweit bei einem Kreditinstitut oder Finanzdienstleistungsinstitut 


Angaben über angewandte Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
sowie vorgenommene Verrechnungen im Jahresabschluss, 
Lagebericht, Konzernabschluss oder Konzernlagebericht nicht 
gemacht zu werden brauchen; 
 


(7) soweit die Auskunft auf der Internetseite der Gesellschaft über 
mindestens sieben Tage vor Beginn und in der Hauptversammlung 
durchgängig zugänglich ist. 


 
Aus anderen Gründen darf die Auskunft nicht verweigert werden. 
 
Ist einem Aktionär wegen seiner Eigenschaft als Aktionär eine Auskunft 
außerhalb der Hauptversammlung gegeben worden, so ist sie gemäß § 131 
Abs. 4 Satz 1 AktG jedem anderen Aktionär auf dessen Verlangen in der 
Hauptversammlung zu geben, auch wenn sie zur sachgemäßen Beurteilung 
des Gegenstands der Tagesordnung nicht erforderlich ist. Der Vorstand darf 
die Auskunft gemäß § 131 Abs. 4 Satz 2 AktG in diesem Fall nicht aus den in 
(1) bis (4) oben genannten Gründen verweigern.  
 
Wird einem Aktionär eine Auskunft verweigert, so kann er gemäß § 131 Abs. 5 
AktG verlangen, dass seine Frage und der Grund, aus dem die Auskunft 
verweigert worden ist, in die Niederschrift über die Verhandlung 
aufgenommen werden. 
 
Bedarf ein Unternehmensvertrag der Zustimmung der Hauptversammlung, so 
ist jedem Aktionär gemäß § 293g Abs. 3 AktG auf Verlangen Auskunft auch 
über alle für den Abschluss eines Unternehmensvertrags wesentlichen 
Angelegenheiten des anderen Vertragsteils zu geben.  
 
Der Versammlungsleiter kann nach § 19 Ziffer 2 Satz 2 der Satzung das 
Fragerecht des Aktionärs zeitlich angemessen begrenzen. 
 
 


Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die oben erwähnten Bestimmungen des 
AktG im Volltext auch im Internet einsehbar sind, z.B. unter www.gesetze-im-
internet.de/aktg/ 
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